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Die russischen Verluste in der Neujahrsschlacht
Sehr richtig!

„Popolo b'Jtalia " setzt sich in einem Leitartikel baS
Ziel, die Entente aus ihrem Schlaf aufzuwecken. Zu
diesem Zweck scheut sich der Verfasser nicht, sogar bittere
und schmerzliche Wahrheiten zu sagen. Es sei Zeit , daß
die Entente nicht mehr schlafe, denn sie spiele in diesem
Kriege um ihre Existenz. Das Blatt fragt, warum es der
Entente bisher noch nicht gelang, Deutschland zu besiegen.
Alle Chancen beS Sieges befänden sich ans Seiten der
Entente. Die Schuld an den Mißerfolgen trügen die
Staatsmänner und ganz besonders die englischen. Bisher
hatten diese Angst vor der Wehrpflicht. Ihre Losung war,
viel Gold, aber wenig Blut . So sahen sie nicht ein, wie
schlimm die Lage sei. Der Einmarsch in Polen , baS Ende
Serbiens, der Dardanellenkrach, die Bedrohung Salonikis
und AegyptenS und der Todeskampf Montenegros mußten
sie zur Besinnung bringen. Am Anfang des Krieges
hofften die Engländer viel von Rußland , dann glaubten
sie, Deutschland könne durch Hunger überwältigt werben,
und noch später sei von den Engländern der Bluff eine»
großen Heeres erfunden worben, das im Frühjahr 1918
Sie deutschen Linien in Belgien wie Pulver zerreiben
sollte. Nach diesem Bluff sei der Kupferbluff aufgekommen.
Wochen und Wochen hindurch las man in allen großen
Zeitungen, Deutschland habe kein Kupfer mehr und könne
daher keine Geschosse, mehr anfertigen. Gerade aber zu
lener Zeit stellte Deutschland ganze Berge von Geschossen
her, von denen die Russen in Galizien und Polen auf
Grund ihrr Erfahrungen am eigenen Leibe etwas erzählen
ronnten. Man dürfe auch den Bluff von der Einnahme
KonstantinopelS nicht vergessen, den der arme Churchill

®on Seit  *u ^it las man in den Zeitungen
uns hörte tm englischen Parlament , baß der Sieg an den
Dardanellen nahe bevorstänbe. Dieser Sieg sei schließlich
adurch erreicht worben, baß man sich wieder einschiffte,

veute klammere man sich in England wiederum an Hoff¬
nungen, nämlich an da? Ergebnis eines wirtschaftlichen
Boykotts Deutschlands. Es gäbe immer noch Leute, die

«nten . Deutschland könne durch Mangel an Gold nieder-
A ^ n werden. Man sollte auf diese Illusionen ver¬
achten. Deutschland könne auf keine andere
«,1 * a 18  durch S 0 ldaten besiegt werben.

userhalb dieser Wahrheit gäbe eS keine Rettung . Das
Di? ^ *rt  England , aber auch in Italien merken.
1Q1R < '“ 6er  ® ntente  erwarteten vor Ende des Herbstes
stritt»-? ^ Wenn bis dahin ein großer, unbe-

m . " Zungen sein werde, dann würden die
^Eonen mit Ruhe dem dritten Winterfeldzng

sollt?« dlber dieser Erfolg sei notwendig, dafür
e Minister sorgen und sich darüber einigen.

*

in efnir " wmeßtfd&e Geschichtsforscher Halfdan Kohl schreibt
lieat , » ^ " kelreihe in „Sozialdemokraten" u. a.: ES
Militär! * „ uor' glauben, baß die bewiesene
Deutŝ ,/? ».^ " legenheit Deutschlands abnehmen sollte,
sowohl »»fi®».®" 1“** 0X1 Menschen und Kriegsgerät sind
die sei». nßt  verhältnismäßig weit geringer als
wach« „J C ® t8ner- Es kann durch seinen jährlichen Zu-
bie der » . E" b in großer Ausdehnung die Löcher füllen,
sonders cv* <n  ^ e*ne  Heeresstärke schlägt, während ve-
Die -̂ « A insofern äußerst ungünstig gestellt ist.
schäm» 1" , Frankreichs verblutet in diesem Kriege. Wirt-
Krieo Deutschland Widerstandskraft genug, um den
runa JI ?"ß(>rtett  und durchhalten zu können,- die Teue-
wcaen , ^ »"^ lanö ist nicht schlimmer als z. B . in Nor-
uns In »*7 ^ 0r<UI®e' daß die Lebensberingungen bei
Denis» ! » " ^ " ukten schwerer sind. Auch finanziell kann
Gean m Wlt,beftcn8 'ebensogut aushalten wie seine
land 4» „f 8 in alIem Jonn  uran getrost sagen: Deutsch-

ist unüberwindlich.

Vl .- ersprechenüen Nachrichten über bas Exil
der serbischen Regierung.

Die Vnn»^ °" erdam. 19. Jan . IP .-Tel ., Zens. Bln .s
serbische "Times" erfahren aus Paris , daß sich die
lasse« werderrung  demnächst in Aix-cn-Provence nieher-

Staltevu » . Lu?!»«"' 19< Jan . IP.-Tel ., Zens. Bln .)
gelangte serÄi» dj ^"^ rn »«folge ist die in Brindisi an-
Korfu abaere ^ Regierung statt nach Paris bereits nach
tafo « Baron Sguitte , der italienische Ge-

-lgrad, habe sich der Reise dorthin augeschlossen.

Verschärfung der Blockade gegen
Deutschland.

Londo«, 19. Jan . sPrivat -Tel .. Zens. Bln .s
Die „Morniugpost" betont in einem längeren Artikel,

baß die englische Regierung nunmehr einen sicheren Be¬
weis dafür habe, daß durch das Sieb der Deutschland vor-
gelagerten neutralen Länder weiter immer noch sehr viele
Lebensmittel, Leber. Kupfer., Textilwaren usw., auch so¬
gar Rohstoffe nach Deutschland gelangen. Diesem Zustande
müsse ein Ende bereitet werben. „Daily Telegraph" ver.
langt eine besonders intensive Entfaltung der englischen
Seestreitkräfte und unter Fallenlassen aller Rücksichten
auf die Neutralen die größtmögliche Anwendung der
Blockabemaßnahmen.

London, 19. Jan . sPrivat -Tel ., Zens. Bln .s
Reuter meldet aus New-Dork: Der Berichterstatter der

„Eventugpoft" in Washington berichtet, baß Präsident Wtl-
son aus London vom amerikanischen Gesandten Page und
vom Obersten House die Mitteilung empfangen habe, daß
die Blockabebestimmungen Englands Deutschland gegen-
über merklich verschärft worben sind.

Kopenhagen. 19. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bln .s
Der Berichterstatter der Londoner „Times " in Washing¬

ton telegraphiert seinem Blatt , sämtliche amerikanischen
Bölkcrrechtslehrer seien sich darin einig, baß die Blockade-
evklürung Englands gegen Deutschland mit dem Völker¬
recht nicht vereinbar sei. „Central News" erfahren sogar,
die Regierung der Bereinigten Staaten werde sich der an.
gekündigten Blockade aufs schärfste wibersetzen, fall» Eng¬
land die Effektivität der Blockade nicht Nachweisen könne.
Als effektiv wirb die Blockade nur dann betrachtet werden,
wenn England jeden Verkehr Deutschlands mit sämtlichen
neutralen Staaten verhindern kann.

Die Verhandlungen mtt Montenegro.
Wie«, 19. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bln .s

Bereits am 7. Januar , also noch vor der Eroberung
des Lowtfchen, hatte Montenegro um einen Waffen-
stillst and nach gesucht,  der aber natürlich ver-
weigert  wurde . Nun ist der ehemalige österreichisch¬
ungarische Gesandte in Cetinje, Eduard Otto,  vor
einigen Tagen auf den Kriegsschauplatz abgereist, mit allen
Vollmachten ausgerüstet, um den Frieden mit Montenegro
zu beraten.

Bedingungslose waffenstreckung.
Wien, 19. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bln .s

Die „N. Fr . Pr ." erfährt anthentisch über die Ber-
haudlunge« mit Montenegro:

Am 18. Januar , dem orthodoxe« Ncnjahrstage , erschie¬
nen bei «nferen Vorposten zwei montenegrinisch»
Minister « nd ein Artilleriemajor;  sie sprachen
den Nnnsch ans , nt KapitnlationSverhandru » .
fle n cinzntreten. Dieser Wunsch wurde an eine znständige
Stelle weitergegcben. Es erfolgte der sofortige Bescheid:
DieersteBoraussetzung  einer Einleitung und Wei¬
terführung von Verhandlungen sei die bedingungs¬
lose Waff enstrecknng der montenegrinischen
Armee.  Die beiden montenegrinischen Minister blieben
in Cetinje,- der weitere Verkehr mit ihnen erfolgte durch
Mittelspersonen.

Die Montenegriner werden alle moderneu Feu¬
erwaffen  im Sinne der enropäifchen HeereStechnikab-
z « geben  haben : dazu gehören auch jene Waffe«
und Erbstücke , die jeder männliche Monte « «,
griner trägt.

Die wehrhafte « Montenegriner  werden in
größere« Truppen , Kompagnien. Bataillone «, Regimenter«
zusammcntretcn und die Waffen buchstäblich nie.
verlege ». Die Kontrolle der Waffenniederleqnng wirb
darin bestehen, daß nnserc Truppen eine strategische Wald-
treifung vornehmen, daß also ganz Montenegro  als

«in großer Wald aufgefaßt und nach seiner ganze»
Breite abgegangen  wird , damit sich nicht irgendwo
Banden bilden «nd de« Guerillakrieg anf eige«e Faust
ortsetzcn.

Sodann wirb die männliche waffenfähige
Beovlkvruug t » ter » tert . Die Fra«e« werde»

ausnahmslos i« de« ein^ lne» Ortschaften belass«» ««»
nicht interniert.

3 »t bedingungslosen Waffeustreckung gehört auch di-
Uebergabe sämtlicher Städte und Ortschaf,
te « « nd die Ueberantwortung aller « er.
kehrsmittel , besonders der Eisenbahnen.

Dnrch diese Maßregeln werden alle unsere Trnp-
peninMontenegrofret.  Zur Festhaltnng der von
uns besetzten montenegrinische« Gebiete erscheint nur
die Sicherung der Küsten  erforderlich.

*

Kn der Westfront.
„ , ljr  Bo « der Westfront, 1». Jan.

Die Nachricht von der bedingungslosen Uebergabe der
montenegrinischen Streitmacht und der von König Niko¬
laus an den Kommandanten der österretchisch-ungartschen
Truppen gerichteten Bitte um Frieden traf bereits am
Nachmittag in den deutschen Schützengräben ein. Sie
wuroe bann au- der vordersten Linie in leeren Konserven-
büchsen den Franzosen hinübergrworfen ober auch nur zu»gerufen.

Berechtigter Stolz in Wien.
m „ Wie «, 18. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Nachricht von der Unterwerfung Montenegros ries
hier große Freude hervor und Genugtuung darüber, daß
die Leistungen der vsterreichisch-ungarischen Truppen die
erste Kapitulation in diesem Kriege gebracht haben. Die
Verhandlungen mit Montenegro dürften nicht lange Zeit
in Anspruch nehmen. Man dürfte sich hierbei von seiten
Oesterreich-Ungarns von der Erwägung großen Entgegen.
kommenS leiten lassen.

Der Eindruck in Italien.
Berlin , 19. Jan - (Sig . Tel. Zens. Bln .)

Ans den in Berlin vorliegenden Auszügen auS den
Kommentaren der italienischen Presse zu der Kapitulation
Montenegros geht hervor , daß der Eindruck der Kapitu¬
lation in Italien ungeheuer gewesen ist und die größte
Verwirrung in den Köpfen der Politiker erzeugt hat. Die
Negierung in Rom macht ungeheure Anstrengungen, um
Ausbrüche des BolkSunwillens gegen Montenegro zu ver¬
hindern. Die Mailänder Morgenblätter erschienen mit
starken Verspätungen, wahrscheinlich wegen Zensurschmie¬
rigkeiten. Bisher waltet die Richtlinie vor, keine Schmä¬
hungen Montenegros zuzulassen und sein Ausscheiden aus
dem Kreis der Verbündeten militärisch zu entwerten.

Wien. 19. Jan . sEig. Tel. Zens. Bln .)
König Ntkita hat sich zur Kapitulation entschlossen, ob¬

wohl man von Seiten des römischen Hofes ihm die Auf¬
nahme in Florenz angeboten hatte, wo er nach der Flucht
aus seinem Lande als Pensionär des Königs Viktor
Emanuel hätte leben können. Er hat letzteres jedoch mit
rauhen Worten abgelehnt und die Erklärung hinzngesügt,
daß ihm der Gedanke einer Flucht vollständig fern liege.
Er soll auf seinen Schwiegersohn, der ihm mit einer durch¬
greifenden Hilfe vollständig im Stich ließ, äußerst erbittert
sein.

Auseinandersetzungen zwischen dem Kronprinzen
von Montenegro und dem König von Italien.

Wie«, 19. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Ter „W. Allg. Ztg ." wird über Genf gemeldet: Bet den

letzten Besprechungen in Rom, die die Lage in Montenegro
zum Gegenstand hatten, soll es zwischen dem König von
Italien und dem Kronprinzen Dantlo von Montenegro
zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen gekommen sein.
Kronprinz Danilo überschüttete den König Viktor Ema-
nuel mit den heftigsten Vorwürfen wegen der Haltung
Jtatiens , das Montenegro in seinem Berzweiflungs-
kamps nicht die geringste Hilfe geleistet habe.

5acro Lgoirmo!
Lngenv, 19. Jan . sEig. Tel .. Zens. Bln^

In Mailand und Florenz  haben nach überein¬
stimmenden Meldungen Kundgebungen für den alsbaldi¬
gen Friedensschluß stattgefuudeu. die eine» nachhaltigen
Eindruck auf die regierenden Kreise gemacht haben lallen.
Ob das wahr ist, kann ich von hier aus nicht beurteilen.
Die einen sagen: ja, die ander « : nein . Aber es verdient
Beachtung, daß sich heute unter den Nationalisten Stim¬
men geltend machen, die einen Bruch mit dem Ver¬
bände  verlange « und die Regierung ausfordern (es ge.
schah dies in Flugschriften, die in mehreren Städten zur
Verteilung gelaugten), rücksichtslos Teil « von
Frankreich,  gemeint sind die Provinzen Savoyen und
Nizza und die Insel Korsika, sowie französischen und eng¬
lische« K»l»«iaibesttzi« Afrika recht, «iti « »« he.



«ettr I_ _ _ _
setze «, ehe der Fei «» sich dieser Gebiete Vemächtige. Be . ,
gründet wird dieses merkwürdige Verlange » mit dem Hi».
roeiS, daß der Dreiverba »d keine sei««r Versprechungen
gehalten «nd daß besonders England nnd Frankreich Ita¬
lic « in schamloser Weise bewnchern. Eine am 18. Januar
in Mailand verteilte Flngschrift führt kurz «nd bündig
a«S: »Da Italien seinem Drange «ach dem Osten znr
Feftignng seiner Vormachtstellung in der Adria angenblick,
lich nicht weiter « achgehe« kan», so sähe es sich gezwungen,
sich« ach dem Weste» »« wenden «nd dort seine alte« An¬
sprüche der Srfüllnug näher m  bringen , bevor der Feind
anch dem italienischen Drange nach dem Weste« einen
Damm anfrichte. Frankreich wäre nicht imstande, der
seindlichen Jnvafiou sich , « Widersetze« . Italien solle «nr
herzhaft, «greifen ."

Es scheint, als ob nach Montenegro noch mehr Uever-
raschungen kommen sollten!

Bnkarest , 19. Jan . (T .-U.-Tcl .)
Wie verlautet , wurde zwischen Italien und der eng¬

lischen Regierung eine Vereinbarung getroffen, bah Eng¬
land Italien 150 Transportschiffe zur Herbeischaffung von
Kohlen und anderem Kriegsmaterial zur Verfügung
stellt. _

Erschütterung des vierverbandes.
Sofia , 19. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Wegen der Besetzung der Insel Casteloritza sind zwi¬
schen Italien einerseits , England » nd Frankreich anderer¬
seits ernste Meinnngsverschiedenheiten  ent¬
standen. Italien erhob bei Kriegsbeginn Anspruch ans
Casteloritza nnd erhielt eine Zusage . Es verlangt jetzt die
Ablösung der französischen Truppen durch italienische. Das
Balkankommando stimmte unter der Bedingung z», daß
Italien sich tatkräftig an der Saloniki - Aktion  be¬
teilige . was Cadorna ablehnte.  Die Zeitung „Kam-
bana" glaubt , der Vierverband werde a« der Casteloritza-
Frage zerschellen. _

Ultimatum der Entente an Griechenland?
Dir ,Ooss. Ztg." läßt sich aus Sofia melden: Nach einer

Athener Meldung haben Engländer und Franzosen gestern
der griechischen Regierung eine befristete Note ' überreicht,
die tatsächlich einem Ultimatum gleichkommt. Die Note
verlangt , Griechenland soll binnen 48 Stunden
allen diplomatischen Vertretern und Kon.
suln der Bierbunbmächte die Pässe zu  st ei¬
le  n, widrigenfalls der Vierverbanb die zur Wahrung
feiner Interessen für nötig erachteten Schritte unterneh¬
men werbe.

Angriff auf Uawala?
Sofia , 19. Jan . lEig. Tel ., Zens. Bin .)

Die „Kambana" meldet aus Athen: Die Entente plant
noch vor dem Einsetzen der Offensive gegen Saloniki die
Belagerung von Kawala,  wo die Franzosen ihre
Truppenlandungen fortsetzen.

Erfolgreiche Megerdämpse.
Lebhaftere Zeuertatigkeit im Westen. —Kleiner

Erfolg der Nüssen bei Niga.
Großes Hauptquartier . 18. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Allgemein war die F e n e r t 8 t i g ke i t an der Front

bei meist klarem Wetter gesteigert . Lens  wurde
wiederum lebhaft beschossen.

Zwei englische Flugzeuge unterläge«  bei
Passchen-Daele «nd Dadizeele (Flandern ) im Lnftkamps:
von de« vier Jnsasien sind drei tot.

Ein französisches Flugzeug  wurde bei Mede-
vick fMoyenvic ) von einem unserer Flieger abgeschossen;
Führer nnd Beobachter sind gefangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Ducnhof  ssüdöstlich von Rigas « nd südlich von

Widsy  gelang es den Rnsien , nnter dem Schutze der
Dunkelheit und des Schncefturms vorgeschobene kleine
deutsche Postierungen zu überfallen und zu
zerstreuen.

Valban-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.

Abrechnung über die 24 tägige Schlacht
in Ostgalizien und Bestarabien.

Wien, 18. Jan . (Wolss-Tel .s
Amtlich wird verlantbart:

Kussischer Kriegsschauplatz.
Da auch der gestrige Tag keine  besondere » Ereignisse

brachte, kann die Neujahrs -Schlacht in Ostsali-
zien und an der bessarabischen Front,  über die
ans naheliegende » Gründen die Tagesberichte keine ein¬
gehenden Angaben bringen konnten, als abgeschlos¬
sen  betrachtet werden . Unsere Truppen haben an allen
Punkte » des 139 Kilometer  breiten Schlachtfeldes
einen vollen Sieg  davongetragen . Unsere über alles
Lob erhabene Infanterie , die Trägerin aller Entscheidnugs-
kämpfe hat — von der Artillerie sehr verständnisvoll und
geschickt unterstützt — alle Stellungen gegen eine oft viel¬
fache Ueberlegenhcit behauptet.

Die große Nenjahrsschlacht im Rordosten Oesterreichs
begann am 24. Dezember vergangcuen Jahres und dauerte,
nur an einzelnen Tagen durch Kampfpausen unterbrochen,
bis zum 15. Januar , also insgesamt 24 Tage lang.
Zahlreiche Regimenter standen in dieser Zeit durch 17 Tage
ig heftigstem Kampse. Russische Trnppenbefehle . Anssa-

W&*n * *m ******««chricht—
gen von Gefangenen «nd eine ganze Reihe »o» amtliche»
«nd halbamtliche« Kundgebungen aus Petersburg best»,
tige«. daß die russische Heeresleit «»« mit der Offensive
ihres Südheere « groß« militärische und politische Zwecke
versolgte . Dieser Absicht entsprachen anch die Menschen-
masie« , die der Feind gegen «nsere Frout angesetzt hat.
Er opferte, ohne irgend eine« Erfolg zu erreiche« , minde-
stenS 79900 Mau « a « Tote « « ud Berwuudete«
hin und ließ nahe»« «999 Kämpfer  alS Gefangene i«
«nserer Hand. Der Trnppenznsammensetznng »ach habe«
an dem Sieg i« der NeujahrSfchlacht alle Stämme der Monar-
chie « »teil . Der Feind zieht » euerlich « erstär,
kunge « nach Ostgalizie ». Sonst t« Rordosten
keiue besondere« Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist «« verändert . An der Dolomite « «

front , am Tolmeiner Brückenkopf « nd im
Gör zische«  fanden stellenweise lebhafte Geschützkämpfe
statt. Kleinere feindliche Unternehmungen gegen de» ge¬
nannten Brückenkopf »nd ei» Angriff auf unsere Stellung
am Monte San Michele wnrde « abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Di eBerhandlunge » , die die Waffenftreck-

ung  des montenegrinischen Heeres z« regeln habe« , be¬
gannen gestern nachmittag. Unsere Truppen , die inzwi¬
schen «och Birpazar und Rijeka besetzt hatten, habe« die
Feindseligkeiten eingestellt.

Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabK.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Lustangriff auf Ancona.
Wie». 18. Jan . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Am 17. Januar nachmittags vollführte ein Geschwader

von Seeslugzeugen eine » starken Angriff gegen Ancona,
wo Bahnhof . Elektrizitätswerk und eine Kaserne mit
schweren Bombe « getroffen und in Brand gesteckt wnrde« .
Das sehr heftige Fener von vier Abwehrgeschützen war
ganz ohne Wirkung. Alle Flugzeuge sind unbeschädigt

eingerückt. Das Flottenkommando.

Anerkennung der islamitischen Neligion
in Ungarn.

Konstantiuopel , 19. Jan . fNichtamtl. Wolff-Tel .)
In der Kammer wurde das Telegramm des ungari¬

schen Reichstages verlesen, in dem die Annahme des Ge¬
setzes betr. Anerkennung der islamitischen
Religion  angezeigt wird. Die Kammer hat beschlossen,

dem ungarischen Reichstag ihren Dank auszusprechen und
den Wunsch auszubrücken, baß auch die anderen Verbün¬
deten der Türkei einen gleichen Beschluß fassen mögen.

Verhaftung des Petersburger Stadt-
haupimanns.

Stockholm, 19. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln)
In Petersburg wurden neue Unterschlagungsskandale

aufgedeckt. Der Stadthauptmann Draschewski wurde ver¬
haftet, weil er den Redakteur der Petersburger Gouverne¬
mentsnachrichten gezwungen hatte, falsche Quittungen
ansznstellen- Er unterschlug so während Jahresfrist eine
halbe Million Rubel . Außerdem bestellte er auf Staats¬
kosten eine ganze Einrichtung für ein von den unterschla¬
genen Geldern neugekauftes Gut . Gegen verschiedene
Reichsbankdirektoren wurde im Senat Klage eingereicht,
weil sie gewissen Lebensmittclspekulanten Kredit zum
Warenaufkauf vorstreckten.

Die revolutionäre Bewegung in Kuhland.
Kopenhagen, 19. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Die revolutionäre Bewegung in Rußland nimmt zn.
In verschiedenen Petersburger Stadtvierteln fanden der
„Birschewija Wseöomostt" zufolge am 11. Januar massen¬
haft Haussuchungen statt, besonders unter den Arbeitern,
wobei zwei Redakteure, Mitarbeiter der Wochenschrift
„Rußkoje Bogazbo" verhaftet wurden. Eine verstärkte
Polizeiabteilung drang nachts in die Wohnung des Schrift¬
stellers Wvdowja und des Dichters Mjakotin ein. Auch bei
dem Mitglied der Duma , dem Advokaten Bramson, fand
eine Haussuchung statt- Nach längerem Verhör wurde er
verhaftet. In Moskau wurden die Tolstoianer wegen
Militärdienstverweigerung verhaftet und vor ein Kriegs¬
gericht gestellt.

Nutzland und Japan.
Kopenhagen, 19. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Einer Meldung der „Birschewija Wjedomosti" zufolge
ist Großfürst Michailowitschin wichtiger politischer Mission
und mit einem Handschreiben des Zaren an den Kaiser
von Japan in Tokio angekommen. Der Großfürst wurde
in Wladiwostok von dem japanischen Dreadnought „Rosina"
abgehvlt. Der Entsendung des Großfürsten wird in
Petersburg außerordentliche Bedeutung beigemeffen-

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 19. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront  keine wesentliche Aendernng.

Unsere Artillerie zerstörte einen feindlichen
Monitor,  der in der Gegend von C h e i k Said  be¬
merkt wurde.

An der K a u k a s u s f r o n t leisten unsere Trnppen
heldenhaften Widerstand gegen die Angriffe , die der Feind
mit überlegenen Kräften gegen unsere Stellungen zwischen
den Flüssen Aras  und Id  ansführt . Dieser Widerstand
ermöglicht es , ei» Zusammenwirken «nserer, ans den Flü¬
geln stehenden Truppen mit denen der Mitte trotz heftiger,
anhaltender Schncestürme zn sichern.

Auf den übrigen Fronten keine Veränderung.
gus dem ttaukasur.

Konstantinopcl , 19. Jan . (Wolfs-Tel .)
Das Hauptquartier teilt mit : Au der Kaukasusfront

wurden die Russen,  die infolge unserer heftigen An¬
griffe bedeutende Verluste erlitten , wegen der Verstärkun¬
gen, die wir jüngst erhalten haben, gezwungen, ihre An¬
griffe auf der ganzen Front einzustellen.
Trotz der achtügigen zähen Angriffsbewegung seitens weit
überlegener feindlicher Kräfte blieb die Lage ohne bedeu¬
tende Aenberung für uns günstig. Sonst nichts Neues.

Lin neuer Protest Amerika «.
Rotterdam » 19. Jan . (P ^Tel . Zens. ©I#J

Der „New York Heralb" berichtet auS Washington , dt,
amerikanische Regierung bereite eine neue Note an Oester.
reich-Ungarn vor , in der sie dagegen protestieren werbe,
baß ein U-Boot von Bord deS amcrikanifchen Petroleum,
schiffe« „Petrolita " im Mittelländischen Meere seine Vor.
räte mit Steiuöl aufgefüllt habe. Die amerikanische Re.
gterung werde eine Mißbilligung diese- Vorgehens , Ent¬
schuldigung und Schadenersatz fordern.

- - - "A

Rundschau.
Staatsminister Dr . Delbrück.

Zur Volleudung seines «9. Lebensjahre».
Der stellvertretende Reichskanzler , Skaatsekretär 6<tt

g >n« errl, StaatSminister Dr . Delbrück, vollendet ft«
19. Januar fein 90. Lebensjahr. „ha

Klemens Delbrück, am 19. Januar ISS« in Halle a. b. S
alS Sohn des Kreisphysikus Dr . Ernst Delbrück (Vetter
des verstorbenen Staatsministers Rudolf v. Delbrück) ge.
boren, studierte in Halle, Heidelberg, Greifswald und Ber.
lin die Rechte, wurde 1877 Gerichtsreferendar zuerst u
Halle später in Stettin , und 1882 Regierungsassessor i»
Marienwerder . Im August 1895 wurde « »um Sandra
des KreiseS Tuchel und anfangs 1892 zum Regierungsrat
beim Oberprüsidium in Danzig ernannt , wo er das
Reffort der Landwirtschaft, der Eisenbahn und der zur
sozialpolitischen Gesetzgebung gehörenden Angelegenheiten
bearbeitete. Am 22. Mai 1896 wurde Delbrück zum Ober-
bürgermeister von Danzig gewählt und im Herbste deS-
selben JahreS in das HerenhauS berusen. Wahrend seiner
echsjährigen Wirksamkeit als Oberbürgermeister erwies

er sich alS ein Mann von sicherem Blick und außergewöhn-
ltcher Arbeitskraft . Der Kaiser spendete ihm im Herbst
1901 bas Lob, er sehe die Stadt Danzig aufbluhen ^unter
der sicheren Hand eines klugen, weitblickenden Stadt.
Hauptes". Nach dem Tode Goßlers im Oktober 1992 er¬
nannte der Kaiser den Oberbürgermeister von Danzig

zum OLerprästdenten von Westpreußen. Im Oktober 1905
zum preußischen Handelsminister anstelle Möllers ernannt,
trat er am 14. Juli 1909 als Staatssekretär deS Inner»
an die Spitze des Reichsamts des Innern.

Dr . Delbrück hat in allen seinen Aemtern und be¬
sonders auch in den äußerst schwierigen und verwickelte»
Aufgaben ber Kriegszeit mit ihren schnell wechselnden An-
forderungen ein lebhaftes Verständnis für die Praxis deS
wirtschaftlichen und sozialen Lebens des Reiches bewiesen
und für die Wohlfahrt während der Kriegsnöte eine,
Kurs gesteuert, der es vollbrachte, unS wirtschaftlich
leistungsfähig zu erhalten . Als zielbewußter Staatsmann
ber Gegenwart schöpfte er aus der Forderung deS Tage»
für die Nation die Mittel und Wege zum siegreichen
Durchhalten hinter der Front , zur planvollen Zusammen,
fassung der unerschöpflicheninneren Kraft unseres Volke»
und des auf gegenseitigem Verständnis entwickelten Ge»
meinsinnes. Unter Dr . Delbrücks Führung festigten und
vertieften sich die Gesichtspunkte des Schutzes der natio-
nalen Arbeit und der Fürsorge für die wirtschaftlich
Schwachen; dem gewaltigen Bau unserer Sozialer,etz.
gebung konnte in der Reichsangestelltenversicherung ein
neuer wertvoller Tragpfeiler unserer gesunden nationalen
Entwicklung eingefügt nnd mit der ReichsverficherungS-
ordnung der fundamentale Inhalt des von Kaiser Wil¬
helm £ emporgehobenen und zur werktätigen Anerken¬
nung gebrachten, von Kaiser Wilhelm II . kraftvoll fortge-
pflegten sozialen Geistes in breiteren Formen zu gestei-
gerter Leistungsfähigkeit zum Wohle des arbeitenden Bol- ,
kes gebracht werden.

Dr Delbrück darf zu seinem 60. Geburtstage der herz¬
lichen Wünsche der weitesten Kreise gewiß sein; sein weiter,
durch reiche Erfahrungen geschärfter Blick für die Bedürf¬
nisse einer bewegten Zeit , sein stets liebenswürdiges Ent-
gegenkommen, seine zum Ausgleich vorhandener Gegen¬
sätze geneigte und geschickte Art und seine immer gleich¬
mäßige Ruhe in der Behandlung auch der sprödesten Fra¬
gen haben sein staatsmännN^ es Wirken zu einer reich ge-
segneten Lebensarbeit werden lassen.

Letzte Drahtnachrichten^
Des Kaifers Teilnahme.

Kopenhagen, 19- Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der deutsche Gesandte in Kristiania, Graf Oberndorfs,

begab sich gestern auf einen telegraphischen Befehl des
Kaisers Wilhelm nach Bergen , um der dortigen Behörde
die Teilnahme des Kaisers an dem Brandirnglück persönlich

Die deutsche Zlagge.
Kopenhagen, 19- Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der dänische Dampfer „Kiew", mit Stückgut von
Kopenhagen nach Liverpool unterwegs , wurde von einem
deutschen Torpedobootsjäger angehalten. Der Dampfer
trug die deutsche Flagge. __

Der 3ar wieder in vessarabien.
Budapest, 19. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln ., ^

Nach einer Bukarester Drahtung des „Pester Lloyd"
wird aus Ungeni gemeldet, daß man dort die Ankunft des
Zaren an der bessarabischenFront erwartet.

Der verlassene Lssad Pascha.
Wien, 19. Jan . (T .-U.°Tel .) I

Das „Neue Wiener Tagblatt " berichtet, es verlaute an
maßgebender Stelle , baß Essad Pascha, der sich in Durazzo
befindet, von seinem Anhänge vollständig verlassen wurde.
Seine Truppen und sein Gefolge sind auf einige wenige
Mann zusammengeschmolzeu. Die Nordalbaner warten
nur auf den Einmarsch der österreichisch-ungarischen un¬
bulgarischen Truppen , um sich ihnen anzuschließen.

Serbische Truppen nach Aegypten.
Budapest, 19. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .) ;

Wie hiesige Blätter berichten, ist ein großer Teil der
serbischen Armee, die sich aus griechisches Gebiet nach Flo-
rina geflüchtet hatte, jetzt in Saloniki eingetroffen. Die
Soldaten wurden trotz des Protestes des Königs Peter
und trotz ihres eigenen Einspruches samt ihrer Ausrüstung
nach Aegypten gesantzt.
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^ ° Aus der Staüt. ° |
Postverkehr nach dem russischen Etappengebiet.

Nach dem Etappengebiet des Oberbefehlshabers Ost,
«,1 bem eine „Kaiserlich Deutsche Post - und Tetegraphen-
verwaltung im Postgebtet des Oberbefehlshabers Ost" ein-
aevichtet worden ist, findet fortan in beschränktem Um-
funae ein privater  Post - und Telegrammverkehr auch
mit der Bevölkerung des Gebietes statt. Reichspost-
anstalten sind zunächst eingerichtet worden in Btalystock,
Grodno, Kowno, Libau, Mttau , Pontewiez , Schaulen, Su-
walkt und Wilna. Außerdem nehmen in den Ortcu
Auaustow, Bausk, Bielsk, Hasenpoth, Kielmy, Oltta , So-
kolka, Windau und Wylkownski Feld  postanstalten an
dem neuen Verkehr teil. Es können aber auch nach anderen
Orten in dem Postgebiet Sendungen abgeschickt werden,
cfat der Aufschrift ist dann der Postort anzugeben, von dem
der Empfänger die Sendungen abholen wird . Postbestel-
findet nicht statt.

Der private Post- und Telegrammverkehr mit dem
neuen Postgebtet erfolgt im allgemeine« unter ungefähr
denselben Bedingungen wie der private Verkehr mit dem
Gebiet des Generalgouvernements Warschau. Zugelassen
sind im Postverkehr mit dem Postgebiet des Oberbefehls¬
habers Ost offene gewöhnliche und eingeschriebene Brief¬
sendungen jeder Art, gewöhnliche(nicht telegraphische) Post¬
anweisungen bis 800 Mark und Telegramme in dringenden
Angelegenheiten— unter Nachweis der Dringlichkeit —
bis zu 15 Wörtern.

Postsendungenund Telegramme müsse» allgemein ver¬
ständlich in deutscher Sprache abgefaßt sein und dürfen
keine Mitteilungen über militärische Angelegenheiten ent¬
halten : die Abschnitte der Postanweisungen dürfen nicht
zu schriftlichen Mitteilungen benutzt werden. Auf allen
Sendungen und Telegrammen muß der Absender und seine
Wohnung angegeben sein. Die Miteilungen in den Brie¬
fen sind möglichst kurz zu halten u nd dürfen nicht über
zwei Setten Viertelgröße (Quartformat ) hinausgeheu . Ge¬
fütterte Briefumschläge sind verboten. Verschlossene
Briefe, Sendungen ohne Absenderangabe, unleserliche
Schriftstücke, sowie alle Sendungen , die den sonstigen Vor¬
schriften nicht entsprechen, sind von der Beförderung ausge¬
schlossen. Druckschriften größeren Umfanges werden von
den Prüfungsstellen zurückgestellt und können dadurch ver¬
zögert werden.

Für Brtefsendungen und Postanweisungen gelten die
innerdeutschenGebührensätze, für Telegramme wirb das
Dreifache der inländischen Wortgebühr erhoben, mindestens
1 M . 80 Pf . Alle Sendungen sind vom Absender vollständig
frctzumachen. Im Postgebtet des Oberbefehlshabers Ost
werden hierzu deutsche Postwertzeichenmit dem Ueberdruck:
„Postgebtet Ob Ost" ausgegeben. Zu den Postanweisungen
sind Auslandsvordrucke zu verwenden. Die Postanwei¬
sungen sind in deutscher Wärung auszustellen.

Es ist Vorbehalten, Telegramme innerhalb des Post-
gebietS des Oberbefehlshabers Ost auch brieflich zu be¬
fördern, namentlich bei starker Belastung der Telegraphen¬linien.

Privater Paket- und Fernsprechverkehr in und mit
dem Postgebiet Ob Ost ist nicht zugelassen. Dagegen ver¬
mitteln die deutschen Postämter in diesem Gebiet auch den
Bezug sämtlicher in deutscher Svrache im deutschen Reiche
erscheinenden, vo« der Zensur überwachten Tageszeitungen
und zweier polnischer Tageszeitungen (Dziennik Poz-
anski und Katolik) unter den in Deutschland geltenden Be¬
dingungen.

Der Wiesbadeuer Fremdenverkehr läßt sich auch im
neuen Jahre recht gut und vielversprechend an. In der
Zeit vom 1. bis 15. Januar wurden hier insgesamt 6053
Kurfremde (Kurgäste und Passanten) gemeldet, das sind
bereits um 581 mehr als im ganzen Monat Dezember
und 1025 mehr als in den ersten fünfzehn Tagen des Vor¬
jahres. Auch die Zahl der Kurgäste allein hat für die Zeit
vom 1. bis 15. Januar mit 875« um 155 gegen dieselbe
Spanne Zeit im Vorjahre zugenommen.

Eine Siegesfeier . Das Ereignis von eigener großer
^Ebeutung in politischer, moralischer und militärischere Hin-
ucht, die bedingungslose Waffenniederlegung der gesamten
montenegrinischen Armee hatte am Montag Abend die An¬
gehörigen der Verbündeten, die hier im Deutschen Ge¬
nesungsheim (Genesungsheime für Angehörige der öster¬

reichisch-ungarischen, ottomantschen und bulgarischen Armee
und Marine , Sitz Wiesbaden) weilen, zu einer erhebenden
Feier im Offizierskastno  zusammengeführt . Der
volle, entscheidende Erfolg der österreichisch-ungarischen
Waffen, den die Armee Köveß auf dem montenegrinischen
Kriegsschauplatzdavongetragen hat, wurde durch zündende
Ansprachen gewürdigt. K. u. k .Oberst Langer,  der be¬
kannte Führer der Mörserbatterien im Westen, bankte für
die Ehrung.

Zum Ausbau des Kaiser Friedrich - Bades . Die Wand¬
architekturen in der Haupteingangshalle deS städtischen
Kaiser Friedrich - Bades , die seither in bemalten Gips¬
modellen bestanden hatten, werden soeben gediegen in La¬
diner Majolika ausgeführt.

Schonzeit für Hasen uub Fafaueuheuueu . Da in Jäger¬
kreisen vielfach die Ansicht zu bestehen scheint, daß die
Schußzeit für Hasen und Fasanenhennen im hiesigen Re¬
gierungsbezirk verlängert worden sei, so macht der Polizei¬
präsident von Wiesbaden in einer Bekanntmachung darauf
aufmerksam, daß der Oberpräsibent in Kassel von der Ber-
längerung der Schußzeit für die genannten Wildarten ab¬
gesehen hat.

Der Unfug des Auslöscheus und der Beschädigung von
Straßenlaternen durch die Jugend veranlaßt den Polizei¬
präsidenten erneut, an die Eltern bas öffentliche Ersuchen
zu richten, die ihrer Aufsicht unterstehenden Kinder ein-
öringlichst vor derartigen Ausschreitungen warnen zu
wollen. Die Aufsichtsorgane sind erneut angewiesen wor¬
den, Uebertretungen unnachsichtlich zwecks Bestrafung zur
Anzeige zu bringen. Für Uebertretungen , die von Kin¬
dern oder sonstigen strafunmünöigen Personen begangen
werden, können deren gesetzliche Vertreter zur Verant¬
wortung gezogen werden.

Das Gold zur Rerchsbank! Welch große Bestände an
Goldgelb sich nocht im Privatbesitz, insbesondere ber Land¬
bewohner, befinden, ergibt folgende Tatsache: Der Wies¬
badener Volksspenöe, Abteilung 8 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz, war bekannt geworben, daß sich in einer
kleinen Dorfgemeinde in der Umgebung Mesbadens noch
Goldmünzen befänden. Durch die Bereitwilligkeit deS dor.
tigcn Lehrers, sich ber Arbeit deS UmwechselnS zu unter-
ziehen, konnten an diesem Orte 840 M. in Goldmünzen
eingesammelt werden. Zweifellos befinden sich auf dem
Lande noch weit größere Golövorräte , als im allgemeinen
angenommen wird. Die Wiesbadener Volksspenbe be¬
absichtigt daher, in den Landgemeinden Wiesbadens die
Goldmünzen durch einen Vertreter einsammeln zu lassen,
eine Tätigkeit, die im allgemeinen vaterländischen Inter¬
esse sehr zu begrüßen ist.
. . Ausgaben zur Front . In den nächsten Tagen wirb
die Abteilung 3 des KreiskomiteeS vom Roten Kreuz einen
Waggon mit warmer Unterkleidung und Lazarettwäsche an
die deutsche Südarmee zum Versand bringen . Bei der
eigenartigen Witterung dieses Jahres ist ber Wäschever-
brauch ganz erheblich. Besonders dringend werden immer
wieder Strümpfe benötigt, die bei der Nässe in den
Schützengräben zu allererst unbrauchbar werden. Auch alle
anderen von der Militärverwaltung nicht gestellten Wäsche¬
stücke, w,e Schals. Lungenschützer, Wämse und dergleichen
werden nach wie vor begehrt. DaS Rote Kreuz hält es für
seine erste Pflicht, hier helfend einzugreifen . In der Ge-
sundheit der Truppen liegt ihre Leistungsfähigkeit, und
um diese zu erhöhen, sollen die besagten Liebesgaben jetzt
wieder als Kälte- und Nässeschutzmittel versandt werben.

Beisetzung. Am Montag nachmittag wurde hier mit
den üblichen militärischen Ehrenbezeugungen die Leiche
des Hauptmanns und BataillonsführerS Walter Mar-
kert,  der am 6. Oktober auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz gefallen ist, auf dem Südfriedhofe beigesetzt. In der
Kapelle fand eine Trauerfeier statt, an der eine große An¬
zahl von Offizieren, ferner die Mitglieder de» „Automobil-
klubs" und des „Wiesbadener Militärvereins , sowie son¬
stige Freunde deS Entschlafenen teilnahmen . Divisions¬
pfarrer Konsistorialrat Neudvrffer  hielt die Gedächt¬
nisrede . Mit Trauergesängen wurde die Feier eröffnet
und geschlossen, worauf die Ueberführung des Sarges unter
den Klängen der Militärmusik nach der letzten Ruhestätte
erfolgte, wo mit Gebet und Segen die Beisetzung erfolgte.

Der Frauenklub hatte am Samstag die Freude , den
Vorsitzenden deS hiesigen Literarischen Vereins , Rechts¬
anwalt Dr . von Jbell,  als Vortragenden bei sich zu
begrüßen. Herr von Jbell verstand eS in ungezwungener
Weife, durch die Art der feinfühlig gewählten Züchtungen,
sowie durch seine anspruchslose, von Anfang biö Ende fes¬
selnde Vortragsweise jene undefinierbare geistig-seelische

Fühlung zwischen sich und seinen Zuhörerinnen herzustellen.
Sie dem Vortragenden stets ein dankbares Publikum sichert.
Ernstes und Heiteres wechselten wohltuend ab, auch ver¬
band der Vortragende mit dem Angenehmen das Belehrende,
indem er jeden durch einen rezitierten Beitrag etngeführten
Dichter treffend, wenn auch flüchtig in seiner Eigenart alS
Schaffenden zu charakterisieren wußte. In bunter Reihe
wechselten Novellen (Karl Hauptmann ) und Gedichte
(Presber , Möller, Münchhausen), Skizzen und heitere
Episoden (Thoma, Karl Ettlinger , Fr . Stolze) miteinander
ab. Von Presber bot der Vortragende mit Vorbedacht
einmal etwas Tiefernstes : Ein Gedicht vom Sterbebett
seiner Mutter , das uns diesen leicht und vielschreibenden
Schriftsteller und tieffühlenden und tiefergreifenden Lyriker
kennen lehrte. Am meisten Erfolg hatte freilich Herr von
Jbell mit den humoristischen Skizzen und Gedichten, be¬
sonders denen in naflauischer und Frankfurter Mundart,
die ihm bet staunenswerter Zungengeläufigkeit aufs präch¬
tigste gelangen und freudigsten, sich immer mehr steigern¬
den Beifall fanden.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. Der vierte Vortrags¬
abend der Literarischen Gesellschaft war dem Andenken des
dänischen Dichters Jens Peter Jacob sen  gewidmet,
der, im Jahre 1847 in dem kleinen jütlänöischen Städtchen
Tisted geboren, nach längerem schwerem Leiden im Alter
von nur 88 Jahren sein so hoffnungsvolles, von reichen
und schönen Erfolgen gekröntes junges Leben beschloß.
In schlichten, aber zu Herzen gehenden Worten gedachte
Hr. Kammersänger F o r chh a m m e r des Lebens und Wir¬
kens des armen Dichters , der in Deutschland besonders
durch seinen Roman „Niels Lyne" in wetteren Kreisen be¬
kannt geworden ist. Dann folgten verschiedene Bruchstücke
auö den bei uns weniger bekannten Werken: zunächst zwei
Episoden aus dem Roman „Maria Grubbe", von denen
namentlich die zweite, „Vom Sterbelager Ulrik Christian
Goldenlöves", eine außerordentlich tiefgehende Wirkung
erzielte, und als Beschluß des Abends einige Fragmente
aus den Novellen „Mogens " (dem Erstlingswerk des
Dichters) und „Zwei Welten", in denen sich ebenso wie bei
den erstgenannten Werken die rühmlichst bekannte Vor¬
tragskunst des als Sänger wie als Rezitator gleich ge¬
schätzten Herrn Forchhammer abermals aufs schönste und
überzeugendste bewährte. Zwischen diesen Prosastücken er¬
schien als dankbar empfundene Abwechslung eine kleine
Auswahl von Gedichten, in deren Vortraa sich Herr Forch¬
hammer mit seiner Gemahlin geteilt hatte. Neben den
beiden ergreifenden Dichtungen „Arabeske" und „Tore"
waren es besonders die von Frau Nane Forchham¬
mer  mit schöner, warmer Tongebung zum Vortrag ge¬
brachten Tondichtungen ber bei uns leider so wenig be¬
kannten nordischen Komponisten Henriques , Peterson und
Chr. Sinbing , denen die gestern in außergewöhnlich star¬
ker Zahl erschienenen Vereinsmitglieder und Gäste das
Hauptinteresse zuwandten . Lebhafter Beifall dankte den
beiden Künstlern für ihre trefflichen Leistungen, die jeden¬
falls viel dazu beigetragen haben, um den bisher so wenig
bekannten Jacobsenschen Dichtungen eine Anteilnahme zu
sichern, deren sie sich bisher gewiß nicht zu erfreuen
hatten. x.

Elektrisch Wiesbaden-Maiuz -Hauptbahnhof. Die elek¬
trischen Wagen der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft, die
in Zukunft von Wiesbaden kommend in Mainz bis zum
Hauptbahnhof verkehren sollen, haben nun zum erstenmal
probeweise in Mainz die Strecke Kaiserstraße-Bahnhof be¬
fahren. Die Wagen sind in der gleichen Größe und Aus¬
stattung gehalten wie die Wagen der Mainz-Gonsenheimer
Linie. Bekanntlich hat die Süddeutsche Eisenba^ngesell-
schaft durch den Vertrag mit ber Stadt Mainz das Recht
erhalten, ihre Wiesbadener Linie über die Kaiserstraße nach
dem Bahnhof zu führen , während der Stadt Mainz das
Recht eingeräumt worden ist, mit ihrer Straßenbahn die
Große Bleiche zu benutzen, beides von dem Augenblick an,
da die Große Bleiche für elektrischen Betrieb umgebaut ist.
Diese Arbeiten sind nahezu vollendet. Der Zeitpunkt, da
der erste elektrische Wagen die Große Bleiche durchfährt,
dürfte nicht mehr allzu ferne sein.,

Auszeichnung. Zollrat Schlegel  in Wiesbaden er¬
hielt den Roten Adlerorden vierter Klasse.

Arbeiterdienstjubiläum . Am 12. Januar waren es 26
Jahre , daß ber Buchbinder Albert Heberlein  in der
Wiesbadener Staniol - und Metallkapselfabrik A. Flach be¬
schäftigt ist. Aus diesem Anlässe wurden dem Jubilar von
der Handelskammer ein Diplom und vom Geschäftsinhaber
ein Sparkassenbuch über 100 Mark überreicht.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 858. enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 431. die sächsische Verlustliste

Der Zliegerkurier des Kaisers.
Roman aus bem Weltkrieg von Kurt Matnll.

(Schluß.) v
8>irft?"t0^e ®^ re’ Stephan . Und wenn du ein Graf
Mb  Andraski stutzte. Was war bas ! Ganz nervös

,a“l 'eltten  abgekappten Schnurrbart und antworteteuicyr gleich.
Silbernes Lachen guoll durch den Draht des Telephons

an tetn Ohr und die schelmischen Worte:
r»* / ö" — jetzt überlegst du schon, du bist ja ein
Jtv  " £tter Schatz. Als Feldmarschalleutnaut willst du
^ch noch nehmen, aber als Graf überlegst du."

0 liebe He di, Feldmarschalleutnant kann ich
'^ ." werden, wenn ich das nötige Alter und Glück besitze
tnnbi  ' £ ® enn ttt1ffe dazu. Aber mit dem Grafen wird es

nichts werden."
Wieder das silberne Lachen.

nicht?" "" ÖU nun a&er  doch ein Graf bist und weißt es

■mu  heiligen Nepomuk, jetzt fängst du auch noch
--. .̂ °em Gewäsch an. Was ist das nur für ein Blödsinn,
an, die Berta empfängt mich und erzählt mir , daß meine
>nin tter5* Frau Gräfin nicht anwesend wäre. Und nun
"ninrst du und setzt den Unsinn durchs Telephon fort."

„Stephan?"
-Ich bin noch hier."
"Stephan, sei nicht böse."
"Nein - «ein - "

i Stephan , wenn du nun doch ein Graf bist?
oast du mich dann auch noch lieb?"

r" !!.r„be £r ärgerlich.
euch« ^ rief er .durchs Telephon »Ich komme zu
da ^ .?Ehtelt aber doch noch das Telephon am Ohr . und
den » « Er wieder ein Helles Lachen, und dann , wie sie zu

Anwesenden sagte:
^ »orbereitet ist er, aber glauben tut er es nicht."
^ann war die Verbindung gelöst.

"» Er. Sing zum Schreibtisch, wo das Bild seines
S-5 - machte Licht und sah, daß das Bild von

mmm  OUnw* «aattai was. «nd aas bemerkt.

I er, daß das ganze Zimmer fast betäubend von Blumen¬
düften durchzogen war.

Er sah, daß überall auf Tischen urrd Tischchen große
Blumengewinde standen, wie er sie überhaupt noch niemals
im Hause seiner Mutter gesehen hatte.

Eine große Unruhe befiel ihn plötzlich. So heftig, daß
er seinen Herzschlag in der Kehle spürte.

Was war hier Rätselhaftes vorgefallen?
Wie ein dunkles Geheimnis lachten ihn von allen

Seiten die farbentrunkenen Blüten an, fodaß er sich an die
Stirn faßte, um sich zu überzeugen, daß er wirklich zu
Haufe sei und alles daS, was er vor sich sah, in Wirklich¬
keit vorhanden war.

Seine Schritte waren schleppend, als er zu dem ganz
und gar mit Blumen beladenen Mahagonitisch trat und
dort die an einem zur rechten Hand stehenden Blumenstück
angebrachte Karte laS.

Er prallte zurück. Er glaubte, nicht richtig gelesen zu
haben. Noch einmal laS er. DäS war keine Täuschung.
Das war eine Karte, die mit klaren Buchstaben groß auf-
aedruckt jedem zu wissen tat, daß sie vom Kommandeur deS
Deutfchmeisterregiments kam. Mit Handschrift aber war
über dem gedruckten Namen vermerkt:

„Der Frau Gräfin verwitweten Hauptmann Maria
von Andraski meine herzlichsten Glückwünsche zu der
wundervollen Huld unseres allergnäbigsten, geliebten
Kaisers. Ehrfurchtsvoll der Unterzeichnete."

Kaltej Schweiß trat dem -Hauptman auf die Stirn.
Schwer und tief atmete er und griff ganz mechanisch zu
einem Veilchenstrauß mit einem rosa Billett.

„Meiner inniggeliebten Mutter sendet diesen duftenden
Gruß als ein kleines Zeichen ihrer Liebe und Verehrung
Hedwig Bechner."

Er dachte nach: Wie kam seine Braut dazu, wo di«
Mutter weder Geburtstag noch sonst was zu feiern hatte,
ihr Blumen zu schicken.

Mit zitternden Fingern griff er noch eine Karte:
Professor Erich Hartdegen.
Dann mit Handschrift: Der Frau Gräfin und ver¬

witweten Frau Sanptmann Maria von Andraski nebst
Sohn meine herzftchen Glückwünsche, und darunter:

„Gott erhalte Franz , den Kaiser!"
Er trat von dem Tisch zurück, als hätte den ein böser

Zauberer für ihn aufgedaut. Da »» rief er last »ach feinem
«ursche».

Der kam im Sturmschritt und glaubte, dem Haupt¬
mann sei etwas passiert.

„Hör mal," rief der Hauptmann . — „du siehst doch
auch die Blumen dort stehen."

«Zu Befehl, Herr Hauptmann , ja."
M  ist gut. Bring mir ein Glas Wasser."
Währen- der Bursche fortging, drehte sich Stephan

Andraski zum Fenster und da wuchs ihm, aus Blumen
gebildet, ein großer Doppeldecker entgegen. Aus Lorbeer-
blättern die Propeller , aus Tannengrün die Flügeldecken
und die Ränder und der Führersitz aus Rosen gebildet.

Eine lange Schleife in österreichischen Farben reichte
bis auf den Bgden. Er nahm sie wie etwas unwesent¬
liches empor und las die goldgedruckten Buchstaben:

„Unserem lieben, tapferen Kameraden, dem Hauptmann
Graf Stephan von Andraski , sendet die besten Glückwünsche
bas Fliegerkorps der K. K. Armee."

Er berührte den Doppeldecker. Er konnte es immer
noch nicht glauben. Er beugte sich über die Rosen, um
sich von deren natürlichen Dust zu überzeugen.

Sein Kopf brannte wie im Fieber . Er ging zurück
zum Schreibtisch und starrte auf bas Bild seines Vaters.
Da trat der Bursche ein mit bem gewünschten Glas Wasser,

Das trank er hastig mit einem Zuge leer, und die
Kälte tat ihm wohl. Der Bursche konnte wieder gehen.
Nun wollte er auch aufstehen, als seine Augen auf einem
offenliegenden, mit großem Siegel versehenen Schriftstück
haften blieben, das dicht neben den Blumen bei dem Bilde
des Vaters auf dem Schreibtisch lag. Er nahm es und
las die kaiserliche Verfügung , die seiner Mutter und ihm
und den Nachkommen wieder den Adelstand verlieh.
Dunkelblaue Schleier legten sich vor seine Augen. Er , der
in vielen tausend Meter Höhe seinen klaren Kopf un¬
freien Blick behielt, vor dem begann plötzlich alles zu
tanzen und in ihm ein Gefühl emporzusteigen, als müsse
er, non heftigem Schwindel gepackt, zu Boden sinken.

Mühsam ritz er sich zusammen und ging auS dem
Zimmer.

Draußen half ihm ber Bursche in den Ueberrock. und
er hörte gar nicht hin, wie der zu ihm sagte:

„Haben der Herr Graf noch irgendwelche Befehle zur
Nacht?"

Er ließ de» « ursche» ohne » «wort Mm «d scsHcftIM Cal.
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Ehren -Tafel

Die drei zurzeit im Felde stehenden Söhne des Ober¬
steigers Schellhaas in Löhnberg wurden wie folgt aus¬
gezeichnet : Karl Schellhaas,  Feldwebelleutnant beim
Landsturm -Ersatzbataillon Gent , mit dem Eisernen Kreuz
erster und zweiter Klasse, Heinrich Schellhaas,  Osfi-
zierstellvertreter beim Infanterieregiment Nr . 116, und
Fritz Schellhaas.  Unteroffizier beim Fußartillerre-
regiment Nr . 3, mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden ausge¬
zeichnet : Oberst Nöck vom 4. Feldarttllerieregiment , Oberst
Pöhlmann vom 9. Feldartillerieregiment , Major z. D . Karl
Bauer , Bezirksoffizier , Feldwebelleutnant Friedrich M.
Gebhard , Kompagnieführer im Reserveinfanterieregiment
Nr . 212, Hanptmann Hirt vom Infanterieregiment Nr . 47,
Bataillonsführer im Osten , Offizierstellvertreter Hugo
Pojke , Kompagnieführer im Reserveinfanterieregiment
288, Oberleutnant der Reserve und Regimentsadjntant Re¬
gierungsassessor Karl Thiel , Unteroffizier im Infanterie¬
regiment Nr . 346 Max Jeske , Leutnant bei einer Maschi-
nengewehrkompagnic Ernst Napromski , Feldwebelleutnant
Amtsgerichtssekrctär Otto Neuendorf , Unteroffizier im
Gardepionierbataillon Joh . Dalatowski , Leutnant zur See
Rudolf Zentner , Oberleutnant Leonhard (Offenburg ), Of¬
fizierstellvertreter Willy Steinbrttck (Leipzig ), Unteroffizier
im Feldartillerieregiment Nr . 216 Artur Tempel (Leipzig-
Lindcnau ), Leutnant Walter Engelmayer (Namslau ), Ob.-
Leutnant Heinze (Linden , Kreis Freystadt ), Unteroffizier
Paul Goebel (Königshütte ), Etsenbahnobersekretär Paul
Winckelmann (Bromberg ), Hauptmann v. Festenberg
(Paukisch).

Ferner erhielten die gleiche Auszeichnung : Major von
Arnim (Neuruppin ), Oberleutnant Günther Franzki , Kgl.
Domäncnpächter auf Seichwitz , Kreis Rosenberg , Hans von
Choltitz , Leutnant im Reservefeldartillerieregiment Nr . 69,
Hauptmann der Reserve Richard Piltz der 51. Rcservepio-
nierkompaanie , Leutnant der Reserve im Infanterieregi¬
ment Nr . 66 Willi Borchert , Unteroffizier im Infanterie¬
regiment Nr . 27 Hamacher , Hauptmann Willi von Klöster¬
lein (Neuruppin ), Hauptmann und Bataillonsführer Jür¬
gens in einem brandenburgischen Landwehrinfanterieregi¬
ment , Musketier Johannes Bähr (Görlitz ).

lichen Skatrunden werben „vernagelt " : Strafgelder für
Berstötze gegen Vereinsverorbnungen usw. werden in me
kleinen Nägel umgesetzt, die dazu bestimmt sind, so manche
Träne zu trocknen . — Auch größere Geschäfte wollen die
Granaten an ihren Kassen zur Aufstellung bringen . Die
fertig benagelten Granaten bilden einen schönen Zimmer¬
schmuck als Andenken an diese große Zeit unseres deutschen
Vaterlandes : sie werden — wie bekannt — zum Preise von
Mark 5 das Stück verkauft . Wie wir hören , sind schon viele
feste Bestellungen bei den Wirten eingelaufen . — Möge au»
weiterhin in der Heimat der edle Wettkampf im „Hämmern
andanern , und das Wort „Immer feste druff auch in dieser
Beziehung für jeden der Leitspruch bleiben.

Ueber die eingegangenen Beträge von den einzelnen
Gastwirten und der Anzahl der vollbenagelten Granaten
in den einzelnen Lokalen wird in den regelmäßigen Gaben¬
verzeichnissen des Kreiskomitees vom Roten Kreuz in den
Zeitungen öffentlich der Empfang bestätigt werden.

Nr . 245 und die württembergischen Verlustlisten Nr . 331
und 332. Die preußische Verlustliste enthält u . a. die
Infanterie -Regimenter Nr . 88, 116, 118, 168, die Neserve-
Jnfanterie -Negimenter Nr . 223, 224, 258, 254, das Landwehr-
Jnfanterie -Regiment Nr . 116, die Untcroffizicrvorschnle in
Weilburg und das Pionier -Regiment Nr . 25.

Standesamts -Nachrichten vom 14. bis 1«. Januar . Todes¬
fälle.  Am 14. Januar : Rentnerin Elisabeth Bensen, geb.
Wcilbrenner , 76 I . AgentGcorg Klose. 45 I — Am 15 Jan .:
Biirobiener Josef Klein. 48 I . Rentnerin Elisabeth Oeüerl,na.
geb. Ebristmann . 66 I . Sofie Schick. 5 M. Privatiere Josc-
fine Briicköeimer. geb. Perabo , 72 I . Schülerin Elisabeth Sie¬
ben. 6 I . — Am 16. Januar : Mitglied der Städtischen Knr-
kavelle Emil Frame . 42 I . Heinrich Berinaer , 13 Ta . Schü¬
lerin Lucie Wagner. 7 I . Wilhelmine Neumer. geb. Baum.
46 Jahre.

Die Wohlfahrtsgranate.
Kriegögranate , Wohlfahrsgranate , welche Gegensätze!

— die elftere schlägt die Leiden , die letztere muß üe wieder
heilen ! — Und wie hat unsere „Wiesbadener WohlfahrtS-
granate " versucht trotz ihrer bisherigen kurzen Lebens¬
dauer diesen edlen Zweck zu erfüllen ! Mit Stolz können
wir sie unsere „Wiesbadener Wohlfahrtsgranate " nennen,
da unseres Wissens nach in keiner deutschen Stabt bisher
eine derartige allgemein durchgeführtc Einrichtung besteht.
— In allen größeren Lokalen und Kaffees wird jetzt bei
uns der Hammer geschwungen , und jeder gespendete Nagel
hilft die Kriegsnot lindern : der Reinertrag soll — wie be¬
kannt — ausschließlich unseren Feldgrauen draußen in den
Schützengräben und in den Lazaretten zugute kommen.

Dauernd laufen beim Kreislomitee vom Roten Kreuz
Bestellungen auf neue Granaten und Nägel ein . Jeder
Gastwirt möchte seinen Gästen Gelegenheit geben , mit dem
kleinen Opfer von 10 Pfennigen seine Dankbarkeit unseren
Truppen gegenüber zu beweisen . Stammtische haben sich
ihre eigenen Granaten ausgebeten : die Erträge aus fröh-

Urirhaus , Theater . Vereine . Vorträge usro.
Kurhaus.  Die Mitwirkung der Kammersängerin

Frau Ottilie Metzger - Lattermann (Alt ) und des
Kammersängers Theodor Lattermann (Baß ) aus
Hamburg , dürfte auch dem 8. Zy k lus-  K on  z e r t e der
Kurverwaltung am Freitag dieser Woche eine große An¬
ziehungskraft sichern. Frau Metzger -Lattermann bringt
einen Zyklus von Gelängen mit Orchester von Paul Au¬
gust v. Klenau , hier noch nicht gehörte Kompositionen , fer¬
ner die Alt -Arie der Andromache aus „Achilleus von M.
Bruch , sowie in Gemeinschaft mit ihrem Gemahl Duette
von Anton Dvorak zum Vortrage . Musikdirektor Schu-
richt eröffnet bas Konzert mit der Rhapsodie in D -dur
von A. Dvorak , ferner gelangt die Symphonie Nr . 4 in E-
moll von Joh . Brahms zur Anführung.

K ö n i g l i ch e S ch a u s p i e l e. In der morgigen Auf¬
führung des Hnmperöinckschen Märchens „Königskmder
(Abonnement D ) gastiert als „Gänsemagd " Fraulein Arch
vom Opernhaus in Frankfurt a. M . Am Samstag den
d. Mts , gelangt im Abonnement B die Oper „Carmen^
zur Aufführung : in der Titelrolle setzt Fraulein Cornelius
vom Stadttheater in Mainz ihr Anstellungsgastspiel fort.

Im heutigen Mittwochs - Konzert in der
Marktkirche  wird Walter E cka r d. Königl . Hofovern-
sänger von hier , den gesanglichen Teil bestreiten und die
Eliasarie „Herr Gott Abrahams " von Mendelsiohn sowie
Rceitativ und Arie ans dem „Messias " von Handel „Wer
mag den Tag seiner Zukunft erleiden " vortragen.
^>err P e t e r s e n wird auf der Orgel die G-dur -Phantasie
von Bach und die Sonate op. 148 D -moll von Rheinsberger
zu Gehör bringen . Zur Entnahme einer Vortragsfolge zu
16 Psg . ist jeder Besucher verpflichtet . Der Reinertrag ist
für das Rote Kreuz bestimmt.

Nassauischer Verein für Naturkunde.  Am
13. Januar fand die erste wissenschaftliche Sitzung des -1er-
eins in diesem Jahre statt . Herr Geh. Regierungsrat Dr-
E r n st hielt einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag
über die psychischen Fähigkeiten der Ameisen an den sich
eine lebhafte Besprechung anschloß, ^ ie nächste wissen¬
schaftliche Sitzung findet Donnerstaga . den 20 Januar,
abends 8V» Uhr , im Kasino Friedrichstraße statt . Herr Geh
Sanitätsrät Dr . Emil Pfeiffer  wird einen Bortrag
halten über unsere frühblühenden Gartenpflanzen in bota¬
nischer und gärtnerischer Hinsicht mit Vorzeigung von
lebenden Pflanzen nnd Aqnarellbildern . Gaste, auch Da¬
men , sind willkommen.

Männcr - Tnrn - Verein.  Wir machen darauf
aufmerksam , daß die Krieassamilien -Abende jetzst w eder
regelmäßig Donnerstags stattfinden - Unsere Mitglieder
werden hierzu herzlichst eingcladen.

ttriegs - Erinnerungen
19. Januar 1915.

Dr . Hclsscrich Reichsschatzsekretär . - Ter Sartmannsweilcr-
kopf genommen . — Deutsche Luftschiffe über der englischen

Ostküste. — Kampf in Deutsch-Ostafr »ka.
An diesem Tage wurde vom Kaiser die Entlassung des

Staatssekretärs des Reichsschatzamtes Dr . Kühne aenehmigt:
an seine Stelle trat der Direktor der Deutschen Bank Prof.
Dr H e l f f e r i ch. — Im Westen wurde bei Notre Dame
de Lorette , bei Nrras , dem Feinde ein 296 Meter langer
Schützengräben entrissen : auch bei Sennheim ^ wurrc ^ ge^

kämpft . Sehr wichtig war die Erstürmung des Hart,
manns w eile rkopfes  im Oberelsaß , durch welch,
ein beherrschender Punkt , der von den Franzosen langer,
Zeit besetzt gehalten wurde , in deutschen Besitz kam. — Daß
Hauptereignis des Tages ist der Angriff deutscher Lust-
schiffe auf die englische Ostküste. Abends Vr« Uhr erschien
ein lenkbares Luftschiff über ?) a r m o u t h und warf fünf
Bomben -ab, dann fuhr cs nach Sheringham und Crow « :
ein anderes Luftschiff warf seine Bomben über Kings Lynn
und ein drittes über G r a w e s e n d, nachdem es die Themse
entlang geflogen war . Das Bombardement wirkte panik¬
artig und gab den Engländern wieder einmal Anlaß z»
Klagen über die „völkerrechtswidrige " Kriegführung , oh.
schon diese am allerwenigsten Ursache dazu hatten . Dt,
Wut war um so größer , als die englischen Abwehrmaß-
regeln gegen die Luftschiffe ganz zwecklos sich erwiesen
hatten - — In einem zweitägigen Gefecht ^ wurden in
Deutsch - Ostafrtka  im Umbatal bei Jatzmi die Eng¬
länder von deutschen Truppen gründlich geschlagen : vier
englische Kompagnien wurden gefangen genommen und
der Feind aus deutschem Gebiet vertrieben.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ein Eiubruchsdicbstahl ist in der Nacht zum Samst -i
in einer Villa der Rheinblickstraße verübt worden . Tei
Täter hat zuerst versucht , durch Herausnehmen emer
Scheibe in der Kellertür in die Villa einzubringen , war
ihm aber nicht gelungen ist. Er nahm dann seinen Weg
durch das Kellcrfenster , ging zur Küche und stärkte sich dori
zunächst an Brot , Butter , Käse und Wein . Im Keller¬
geschoß durchsuchte er dann sämtliche Raume , fand ab«
nur Lebensmittel vor , die er sich zur späteren Mitnahme
auf der Treppe zurechtlcgte . Hierauf begab er sich ins Erd¬
geschoß, wo er in den verschiedenen Zimmern reichen
Beute fand . Unter anderem fielen dem Diebe drer Geld,
börsen mit geringen Geldbeträgen , eine alte goldene Uhi
mit zwei goldenen Ketten im Gesamtwerte von etwa 700
Mark in die Hände . Aus einer Kassette, die er erbrach nahm
er fünf Zwanzigmarkscheine . Von dem Täter fehlt jede
Spur . _

Kassau und klachbaraebiete.
□ Nordenstadt , 19. Jan . Gestohlen und wieder,

gebracht.  Einem hiesigen Ortsbewohner waren ver-
schiedene Wäschestücke, die er einer freilich nicht empfehlens.
werten Sitte gemäß über Nacht im Garten hatte hangen
lassen, gestohlen worden . Da ließ er durch die Ortsschelle
bekannt machen , daß der Dieb gesehen und erkannt worden
sei: er würde aber straflos ausgehen , wenn er innerhalb
dreier Tage das Unrechte Gut wieder abliefere . Am folge»,
gen Tage lag in der Morgenfrühe die Wäsche, fern säuber¬
lich in einem Sack verpackt , im Weggraben vor dem Hause.

# Rüdesheim , 18. Jan . A m t s j u b i l ä u m. Am
20. Januar werden es fünfundzwanzig Jahre , bah Ge¬
heimer Regierungsrat Wagner  als Landrat an der Spitze
des Rheingaukrcises steht. In rastloser Arbeit hat sich Ge.
heimrat Wagner auf allen -Gebieten betätigt zum Wöhle
des Kreises und seiner Bewohner . Besonders war er auch
ein eifriger Förderer des Weinbaues in seiner , nun eben-
falls fünfundzwanzigjährigen Eigenschaft als Weinbau-

aufsichtskommisiar . Wenn auch der Ernst der Zeit es ver-
bietet , den Ehrentag des Jubilars durch laute Feste zu
feiern , so darf dieser doch der stillen Anerkennung und des,
wenn auch unausgesprochenen Dankes aller seiner Kreis¬
einwohner sicher sein.

# Hirschberg (Unterlahnkreis ), 18. Jan . Persön¬
liches.  Gemeinderechner Landwirt Hubert  erhielt das
Allgemeine Ehrenzeichen.

+ Nom Oberwesterwald . 19. Jan . Verschiedenes.
Das Landratsamt in Marienberg hat angeordnet , daß ihm
von jedem Kriegerdenkmal  oder Grabdenkmal aus
Kriegergräbern , das im Kreise errichtet werden soll, erst
ein Entwurf zur Genehmigung  vorzulegen ist.
Diese Maßnahme ist mit Freuden zu begrüßen : es ist nun
nicht zu fürchten , daß nach dem Kriege unsere Gegend mst
einer Unzahl geschmackloser Denkmäler überflutet wird . —
Auch die Stadt Hachenburg  hat auf ihrem Friedhvs
einen Platz ausgewählt , der zu einem Heldenfried¬
hof  ausgebaut werden soll. _

Im Hause des Domrendanten wunderte man sich über
sein langes Ausbleiben . Als er endlich ankam und ihm
seine Hedwig mit einem Ausruf des Glückes die Arme
um den Nacken legte , merkte er erst, wie müde und abge¬
spannt er war.

Er war wirklich noch wie in einem Traum besangen.
Unirdisch . Besaß er doch gar keinen Zusammenhang der
Dinge.

Dann seine . Mutter.
„Stephan — lieber Junge . - "
„Mutter , ich versteh von all dem nichts , was hier vor¬

gefallen ist. Ist das , was ich zn Hause entdeckte, die kaiser¬
liche Verfügung und die vielen Blumen — ist das alles
Wahrheit oder Traum ?"

„Ja , mein lieber Stephan, " sagte der Domreudant.
„und da deine Mutter wohl nicht die Kraft besitzt, dir
alles das , was du nnn wissen mußt , mitzuteilcn , so soll
es Hedwig tun . Du kannst mit ihr in ihr Zimmer gehen ."

Dort nahmen sie beide Platz . Saßen ganz eng bei¬
sammen , und mit leiier Stimme , so wie man Kindern
abends in der Dämmerstunde ein Märchen erzählt , teilte
sie ihm das grausame und zuletzt glückliche Märchen seines
Lebens mit , das nun zur Wahrheit geworden . Sein Kopf
lehnte schwer an ihrer Schulter . Vor ihm stand , als sei
es mitten im Sonnenlicht , die Gestalt seines Vaters , und
ohne daß er es wußte , mutzte er weinen . Sie schloß das
Bekenntnis mit den Worten:

„Gott erhalte Franz , den Kaiser ."
Leise setzte er hinzu : „Amen ."

vie Änfiedlunq von Kriegsbeschädigten auf der
kaiserlichen Herrschaft Ladinen.

Der Gedanke der Ansiedlung von Kriegsblinden in
Eadinen ist auf die Kaiserin zurückzusühren , die sich auch
dann nicht davon abbringen lietz, als Bedenken dagegen
geltend gemacht wurden . Vor allen Dingen wurde der
Einwand erhoben , daß die zusammenhängende Ansiedlung
einer größeren Blindenzahl auf dem Lande mißlich für die
Blinden selbst werden könnte , weil sie in Ermangelung
einer anderen Unterhaltung immer wieder ans ihre
Leidensgeschichte zurückkommcn . die Aufheiterung ihnen

also schien würde . Weil dieses Bedenken nicht von der
Hand zu weisen ist, soll wenigstens ein Versuch im Kleinen
erlogen . Gedacht ist für die Kriegsblinden an die Schaf¬

fung eines Anwesens von einem bis zwei Morgen mit
Zicaenhaltung , sodaß aus der von der Familie zu bewe¬
genden kleinen Landwirtschaft nicht der Unterhalt , wohl
aber eine Beihilfe gewonnen werden kann . Sind wir recht
unterrichtet , so fließt den Kriegsblinden eine Staatsre ^ e
von jährlich 1400 Mark zu, außerdem ein Beitrag von 300
bis 350 Mark aus der Kriegsblindenstiftung . Durch den
Erwerb eines kleinen Anwesens würbe der Kriegsblinde
in der Lage sein, eine Familie zu gründen , das- Alleinleben
also aufzugeven . Erscheint auch seine Verwendung in der
Landwirtschaft zweifelhaft , so könnte sich der Blinde doch
in häuslichen Arbeiten betätigen , die mit der Landwirt¬
schaft in Verbindung stehen . Die Hauptsache wird sein,
ob sich Kriegsblinde zur Ansiedlung in Eadinen melden
werden , die Kenntnis und Jnteresie inbezug auf die Land-
wirtschatft besitzen.

Umfangreicher geplant ist die Ansiedlung von anderen
Kriegsbeschädigten in Eadinen . Allerdings wird hier nicht
mit einem Anwesen von einem bis zwei , sondern mit einer
Wirtschaft von mindestens zehn Morgen zu rechnen sein,
weil der nicht blinde Kriegsinvalide ein größeres Betäti¬
gungsfeld braucht , wozu eine Kuh , ein Kalb und ein paar
Schweine gehören . Zum Unterhalt einer Kuh sind aber
allein schon zwei Morgen guter Weide erforderlich . Ca-
dinen will auf seinem Vorwerk Kickelhos 250 bis 500 Mor¬
gen zur Verfügung stellen , und man hofft , daß die Ansied¬
ler dort ihr Fortkommen finden , wobei ihnen das benach¬
barte Städtchen Tolkemit zum Absatz eines etwaigen
Ueberschusses und zur Deckung von Bedürfnissen zustatten
kommt. Außerdem ist Elbing nicht allzu schwer zu er¬
reichen . Für jeden Ansiedler muß selbstverständlich ein
Häuschen mit Stall errichtet werden , denn jeder dieser an-
zusctzenden Leute soll auf seiüem eigenen Grund und
Boden wohnen . Mit der Lösung der Ansiedlnngsangelegen-
heit soll die Landgesellschaft oder eine andere Sicdlungs-
gesellschaft unter der Aufsicht der staatlichen Provinzial-
verwaltung beauftragt werden . Auch hier wird abzuwarten
sein, ob und wie viele Kriegsbeschädigte sich als Ansiedler
melden.

Die dritte Verwendungsart Kriegsbeschädigter in Ca-
dincn betrifft die Anstellung und Beschäftigung im Guts¬
betrieb selbst, sei es als Wirtschaftslehrltng . als Wirt¬
schaftsbeamter oder als Arbeiter . Es ist der Wunsch der
kaiserlichen Gutsherrschaft , daß zur Förderung der Kriegs¬
beschädigten Eadinen nach Möglichkeit beitragen und alle
entgegenstehenden Bedenken , mbar « üe Heiße« wie ste

wollen , überwunden werden sollen. In Schule und Kirche
werden die Ansiedler Tolkemit zugeteilt werden , wo sich
eine katholische und eine evangelische Kirche befinden:
eine größere evangelische Kirche ist ferner in Eadinen in
der Fertigstellung begriffen.

Kleine Mitteilungen.
„Das welsche Huhn ", das neue Lustspiel von Por dcs-

M i l o und Harry Pohlmann,  erlebt am 19. ds . Mt 's.
die Uraufführung am Stadtheater in Hanau a. M . Das
Lustspiel wird demnächst auch am Residenz -Theater in
Wiesbaden aufgeführt werden.

Mainzer Stadttheatcr . Ans Main  z, 17. Jan ., schreibt
unser Dr . dl .-Mitarbeiter : Einen seltenen Kunstgenuß ge¬
währten uns in den letzten Tagen zwei Gastspiele der
Münchener Kammersängerin Frau Hermine Bosietti,
zuerst in den 3 Paraderollen in Offenbachs „Hofmanns
Erzählungen " als Olympia , Giulietta und Antonia : heute
glänzte Frau Bosettt in der Rolle der Violetta in Verdis
„Traviata " nicht minder durch ihre Koloraturgcläusigkeit
von schmelzender Weichheit und staunenswerter Ton¬
sicherheit als durch ihr dramatisch bewegtes Spiel.

vom vüchertisch.
Die VersorgungSverhältnisie des Ossiziers und des ins

Okkupationsgebiet abkommandierten Zivilbeamten sind jetzt >m
Krieg Gegenstand besonderen Jnteresics . Es wird deshalb all¬
gemein begrübt werden, daß jetzt eine Zusammenstellung aller
einschlägigen Bestimmungen erscheint: Offizierpensionsgesetz nebu
Aussithrungsbesiiminungen des Bundesrats und des Kriegs-
ministerinms sowie Penstonstabcllen. Fürsorgegcsetz für mili¬
tärische Luftfahrer . Gesetz über die Kriegsversorgung von Zivil-
beamten. AllerhöchsteOrder über Anrechnung von Kriegsiahre»
für 1914 und 1915. (Verlag von Gerhard Stalling in Olden¬
burg i. Gr . Preis 50 ^ .) Hier werden also in einem Bande
»nlammengefabt die gesamten wesentlichen Bestimmungen ""
offiziellen Text zum mäßigen Preise von nur 50 4 geboten.
Auch den Angehörigen kann der Bezug dieser Schrift zu Jnfor-
inationszweckcn warm cmvfoblen werden.

Kriegs - und Friedenskalrnder für den deutschen Feldsvlda-
ten. Bürger und Landmann aus das Jabr 1016. Mt Beiträgen
von Karl Bröger , Dr . H. Dekker. Karl Ettlinger . Dr . Lubum
Finckh. Dr . Kurt Floericke, Gorch Fock. P . Langbein, Hermann
LönS. Alfons Petzolb u. a. Herausgeaeben von Anton Fend-
r t ch. Mt Zeichnungen von Fritz Bergen. R. Oessinger mw
Willy Planck. Preis 40 4 , Sammler -AuSgabe 1 JL.  Stutt¬
gart . Franckb'fche Verlag «handln « .

s
2
st
m
R
stl
In
G
it

R
w
H
T
so
ß-
te
«
K
ir
8
di
M
n
K
bi
ti

U
V

Fl
w,
fC!
ge

ft c
öei



Mitt woch, 19. Januar 1916
- 18  cv n Fltegcrunglück . Ein Doppcl-
i. Mamz. 18 ^ ^ -päten Vormittag von Darmstadt

decker Sand . Nach l Uhr sollte die
^k ^ erfolqcv wobei aber der Motor explodierte und
RückfahrtAMieg b̂efindliche Flugzeug in Brand setzte,
das .schonr»r AU'lieg o î ff£n ab  Der als Beobachter
^ «gierende Oberleiitnaut Schröder ist verbrannt, der Füh¬
rer ^Feldwebel Zimmerling , schwer verletzt.

V Frankfurt . IS. Jan . Verschiedenes.  Bon der
Mehlkommissivnwurde mit ivsortiger Wirkung

Le Mehlmenge von 225 auf 20« Gramm herab-die j erhalten Familien mit einem Einkommen
^ '? mekr als E Mark keine Zusatzscheine mehr. Die

» und Schankwirtschaften erhalten nur noch die Hälfte
^ bisherigen Anzahl von Brotscheine,,. - Nach U n t c r -
- ^ iaaung  von 6000 Mark ist der bei der Schuh,varen-

Lsrnttfl Ferdinand Man u. Co . angestellt gewesene
tunr-eSniährige Kaufmannslehrling G. K. Müller  von

aeklüchetet. Müller hat die Unterschlagung dadurch be-
S'£' P5;ia6 er sich aus de», Scheckbuch zwanzig Blätter
^»-î netc und mit einem Scheck bei der Filiale der Darm-

Bank die 6««0 Mark abhob. In seiner Begleitung
windet sich ber sechzehnjährige Lehrling Wilhelm Hahn
„. l Frankfurt . Dieser hat zweifellos Kenntnis von der
Unterschlagung gehabt. Müller ist 1,7« Meter groß, schlank,
ga, volles Gesicht, trägt einen Kneifer und spricht Frank¬
furter Mundart . Er nennt sich auch Karl v. Heyken.
Hahn ist 1,76 Meter groß, schlank und von aufrechter
Haltung.

Ilm. Darmstadt, 18. Jan . Grubenunglück.  In
M e sse l wurden gestern mehrere der im Tagbnn beschäf¬
tigten Arbeiter durch Nachstürzen des anscheinend nicht hin¬
reichend gestützten Lagers verschüttet.  Einige kamen
mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon, während
zwei der Verschütteten nach vierstündigem Nachgrabcn t o t
hcrvorgezogen wurden. Es sind dies der 53 Jahre alte
Bergmann David Hotz aus Münster bei Dieburg . Vater
von fünf Kindern, von denen drei in, Heeresdienst stehen,
sowie der 45 Jahre alte Bergmann Leonhard Vogel  ans
Reichelsheimi. O., Vater von vier Kindern.

— Wörth a. M., 18. Jan . Ertrunken.  In der letz¬
ten Nacht wollten die beiden Schisser Otto Dechent und
Joses Elbert von hier auf ihr Schiff „St . Nikolaus ", das
au? dem Main hier vor Anker lag, in einem Nachen zurück¬
kehren,' dabei stürzte der achtunddreißigjährige Matrose
Elbert  auf unaufgeklärte Weise ab und verschwand so¬
fort im Wasser. Dechent wollte zu Hilfe eilen, blieb aber
mit seinem Kahne an dem Drahtseil des Kettenbootes hän¬
gen. Auf seine Hilferufe erwachten zwei andere Schiffer
und retteten ihn im letzten Augenblick.

1.0. Wetzlar, 18. Jan . 80. G e b u r t s t a g. Der Stadt¬
verordnete Rentner Allmenröder beging hier seinen 80. Ge¬
burtstag. Allmenröder ist eine bekannte Persönlichkeit,
namentlich in Turnerkreiscn . Gehört er doch zweiundsech¬
zig Jahre der Turnerschaft an. Namentlich im Gnu Hessen
und im Gebiete des Mittelrheinkrcises ist er wohlbekannt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Gette 8

Sport.
Pferderennen in Malmö unter deutscher Leitung? Aus

Malmö  wird telegraphisch, gemeldet, daß eine aus
Deutschen und Amerikanern  bestehende Gesell¬
schaft, an deren Spitze ein bekannter deutscher Sports¬
mann und Rennstallbesitzer steht, wegen des Ankaufes der
Rennbahn „Jägersruh " bei Malmö in Verhandlungen
steht. Man erwartet dieser Tage Vertreter aus Deutsch¬
land, die das Geschäft zum Abschluß bringen sollen. Die
Gesellschaft beabsichtigt jährlich 16  bis 18 Trabrennen
und 8 bis 10 Galopprennen  zu veranstalten.

Ski-Meisterschaft der Schweiz. Die 11. Großen Ski-
Rennen der Schweiz wurden, wie uns ein Privat -Telegr.
aus Engelb erg  meldet , dort bei prächtigem Winter-
wetter fortgesetzt. An den Ski-Ausflug zur Trauboden-
Hütte schloß sich ein von 10 Teilnehmerinnen bestrittenes
-ramen-Abfahrts-Rennen, das Frl . Grandjean -Chauxbe-
fonds gegen Frl . Amrhein-Engelberg gewann. Am gro¬
ßen Sprunglauf  auf der Sandrain -Schanze beteilig¬
en sich 28 Senioren . Die größte Sprunglänge erreichten
Baechtold-Davos und Baertsch-Arosa mit je 30 Meter . In
Klaue 1 siegte Hermann Heß-  Engelberg mit 28 Meter,
in Klasse2 B a c cht o l d - Davos mit 36 Meter vor Karl
Zumstein-Engelberg 28  Meter und Waescha-Arosa und in
der 8 Klasic Baertsch - Arosa  mit 36 Meter vor Gero-
M'Ni-Davos 84 Meter. Hitz-Klosters 31 Meter . De» Ju-
»,°^ "-Sprunglauf gewann Engi-Davos gegen Marugg-
Klosters. Die Meisterschaft  der Schweiz 1816 im kom-

nierten Lang- und Sprunglauf fiel an Ernst Baech-
„" ^^k^ avos mit Note 1,538 vor Geromini-Davos 1,688
und Baertsch-Arosa 2,047.

vermischtes.
^ür 30 Millionc« Mark Ueberfchwcmmungsschaden

in Holland.
»N. Rotterd. Cour." schätzt den durch die große

cberschwemmung in ganz Holland angertchteten Sach- und
-v-ehschaden auf 30 Millionen Mark.

^,,..^ ^uwhrsgrütze zwischen der rechte« «nd der linken
2 WP, , des Westheeres. Aus Anlaß des Jahres-

ely,eis hat folgender Telegrammwechselzwischen der rech-
gcfunden ^ " ken Flügeldivision des Westhcc»eS statt-

An .
Bon Flanderns Küste, vom Userstrand
Ein fröhlich Prost Neujahr Ihr Brüder,
Es klingt durch Graben und Unterstand
Bon den blauen Jungens herüber.
Vom rechten zum linken Flügelmann
Hört Ihr die Parolen fliegen:
Wir halten auch 1816 durch,
Wir wollen und werden siegen!

Rechte Flügeldivisior»
«n . . . . . . .

Die mjx jp, Süden stehen am linken Flügel,
Hinüber blicken bis zu Belforts Hügeln,

danken Euch im Norden, blaue Jungen,
^>u Herzen ist der frische Ruf gedrungen.

unseren Höhen zu Eurem Strand hernieder
Aehmt unser Prosit Neujahr treu und schlicht,
'kyr-wir, der starken Kette letzte Glieder,
--vir halten fest, die Kette niemals bricht.

Linke Flügeldivision.
sta erf<c Balkanzug in Konstantinopel. Aus K o n -
det- sL” 0 p c 1 wird der „Fr . Ztg." vom 17. Jan . gcmel-

• Programmüßig, mit nur halbstündiger Verspätung.

traf bei prachtvollem Wetter abends der erste Balkanzug
hier ein. Schon auf den zahlreichen Vorort -Stationen
von San Stefano bis Stambul hatte sich eine zahlreiche
Volksmenge versammelt, die mit Ovationen nicht geizte.
Am hiesigen festlich geschmückten Bahnhof waren viele Re-
gierungsmitgliebcr , an der Spitze der Minister des In¬
nern Talaat Bey, der Walt von Konstantinopel, die Prä¬
sidenten der Kammer und des Senats , Hunderte von tür¬
kischen und zeitweilig hier weilenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Offizieren, ferner der Flottenchef Ad¬
miral Souchon mit seinem Stabe , die Mitglieder der deut¬
schen und der österreichisch-ungarischen Botschaft und der
bulgarischen Gesandtschaft, sowie ein nach vielen Tausen¬
den zählendes Publikum, das die Straßen dichtgedrängt
besetzt hielt. Unter den Klängen des Sultanmarsches fuhr
der Balkanzug in die Bahnhofshalle ein. Mit stürmischen
Akklamationen wurde dieses historische Ereignis begleitet.
Die Teilnehmer erfreuten sich bei der Fahrt über die
Brücke des Goldenen Horns eines einzigartig granüio,
sen Bildes . Die monumentalen Moscheen und Hunderte
von kleinen Djamis hatten ihre Minarets aus Anlaß des
Geburtstages des Propheten festlich beleuchtet. In der
sternenklaren Nacht übte dieses Schauspiel eine faszinie¬
rende Wirkung.

Alt- und Ncn-Phaleron . In Phaleron sind französische
und englische Truppen gelandet worden. Die volle Be¬
deutung dieser Nachricht wird einem erst klar, wenn man
bedenkt, daß Phaleron der wichtigste Kriegshafen Griechen¬
lands ist und daß er in unmittelbarer Nähe Athens liegt.
Gerade diese Erwägung könnte bewirken, daß der Regie¬
rungssitz von Athen verlegt werden müßte. Alt- und Ncu-
Phaleron flankieren die gleichnamige Bucht, deren westliche
Landspitze von Piräus , deren östliche von Alt-Phaleron be¬
herrscht wird. Beide Orte sind durch Dampfstraßenbahncn
mit Athen verbunden. Bei ihrem Bau stieß man in der
Nähe von Neu-Phaleron im Jahre 1800. auf einen sehr
interessanten Begräbnisplatz altgriechischer Berühmtheiten,
Auch sonst wurden damals mehrere wertvolle Ausgrabun¬
gen gemacht, u. a. auch Teile der alten Befestigungsanlagen
von Athen. Alt- und Neu-Phaleron sind die beliebtesten
Ausflugsorte der Athener. Sie sind in den letzten Jahren
zu modernen Badeorten ausgebaut worden, die sogar bei
Fremden Anklang gefunden haben. Alt-Phaleron ist
kleiner, aber auch ruhiger und behaglicher als das elegan¬
tere und gcwerbstätigerc Neu-Phaleron . Dieses hat sich
zu einem vornehmen Billenorort entwickelt. Eine breite,
elektrisch beleuchtete Strandterrasse ist hier angelegt wor¬
den, Gast- und Kaffeehäuserenstanden, Musik- und Theater¬
truppen geben hier während der Badezeit Gastspiele. Vor
dem Friedhof von NeuPhaleron erhebt sich das Denkmal
des griechischen Freiheitheldcn Karaiskakis . Der tapfere
und listige General wollte am 6. Mai 1827 die athenische
Akropolis entsetzen, fand aber hier bei einem kleinen

Scharmützel den Tod. Kurz oberhalb Neu-Phalerons en¬
digte die berühmte „lange Mauer " des alüen Athen. In
der Nähe wurde ein Denkmal für die im Jahre 1854 in
Piräus gestorbenen englischen und französischen Soldaten
errichtet. Vielleicht muß bald noch ein zweites hinzukom¬
men.

„Ausstellung des VatcrlaudSdankcs ". Man schreibt
uns : In Berlin ist am 18. Januar eine eigenartige Aus¬
stellung eröffnet worden. Im großen Lichthofe des Kgl.
Kunstgewerbemuseums stellt der Vaterlanösdank sReichS-
iammlung von entbehrlichem Gold und Silber zugunsten
der „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen") eine Anslese der Spenden zur Schau,
die seiner Berliner Geschäftsstelleim Laufe der letzten
Monate zugcgangen sind. Eine Auslese nur , denn alles,
was ausschließlich Materialwert hat, wandert alsbald wei¬
ter in den Schmelztigel. Zwei im Rahmen der Ausstellung
aus goldenen und silbernen Klötzchen erbaute Berge zei¬
gen, daß der Zuwachs an Edelmetall, der der Münze und
der Reichsbank auf diese Weise zufällt, keineswegs uner¬
heblich ist. Ter Gvldberg würde, wären die Klötzchen
Goldbarren , einen Wert von 460 OOO Mark , der Silberberg
einen solchen von 150 000 Mark darstellen. Legen diese
Zahlen ein Zeugnis ab für den Umfang und die Bedeu¬
tung der Arbeit des Vaterlandsdankes , so erzählen die
ihres Kunst- und Kulturwertes wegen vor der Vernich¬
tung bewahrten Stücke, die in überreicher Fülle in Vi¬
trinen und Schränken ausgclegt sind, von dem Grad der
Opferwilligkcit, mit der man allerwärts in deutschen Lan¬
den dem Rufe des Vaterlandsdankes Folge leistete. Kost¬
bare Erbstücke gab man preis , Tafelsilber, Uhren, Ringe,
Schmucksachen aller Art, Münzen, Nippes , kurz was sich
nur irgend in Kästen und Truhen auffindcn ließ, und man
war sichtlich bemüht, den Begriff des „entbehrlichen" Gol¬
des — so heißt das Schlagwort — unter dem der Vater-
landsdank sammelt —, nicht allzu engherzig zu begrenzen
Natürlich ist nicht alles, was man sieht, vom künstlerischen
Standpunkte schön und erfreulich, und das ist gut so. Denn
gerade dadurch, daß hier unbedenklich den Erzeugnissen
edelster deutscher Handwerkskunst das von der Zeit Ver¬
fehle, in Idee oder Ausführung Mißglückte angereiht
wurde, vermittelt die Ausstellung einen objektiven Ueber-
blick über die Entwicklung der Gold- und Silberschmiede¬
kunst des 18. Jahrhunderts , wie er zuvor vielleicht noch
nirgends geboten worden ist, ein Anschauungsmaterial , das
den Beschauer nicht nur zur Unterhaltung lockt, sondern
auch zu eingehendem Studium herausfordert . Und noch
ein besonderer Reiz dieser Schau: wer sich bei der Wan¬
derung durch den Saal in das eine oder andere Stück ver¬
liebt, braucht nicht zu fürchten, daß diese Liebe eine hoff¬
nungslose Angelegenheit ist. Er kann den Gegenstand
seiner Neigung für — Papier oder Silber — nach Hause
tragen und hat damit noch überdies an dem großen und
guten Werke mitgeholsen, das es hier zu fördern gilt . —
Erwähnt sei noch, daß auch die deutschen Schulen in her¬
vorragendem Maße an der Arbeit des Baterlanösdankes
beteiligt sind. Mehr als 11600 Schulen sammeln oder
haben gesammelt.

schäftszweigen in Fortfall kommen. Firmen des Hanbeltz-
kammerbezirks Wiesbaden, die der Amtlichen Handelsstclle
deutscher Handelskammern beizutreten wünschen, haben sich
bei der Handelskammer Wiesbaden,  die selbst
Mitglied der Amtlichen Handelsstelle ist, zu melden. Von
dort wird die Meldung an die Amtliche Handelsstelle in
Brombcrg weitergegeben und ebenda in der Geschäftsstelle
der Handelskammer jeder weitere Aufschluß über die Amt¬
liche Handelsstelle erteilt.

Hanöel und Industrie
= :»o d  Landwirtschaft undw inbau. c>o a=
— Zum Verkehr mit den von Deutschland besetzte« Ge¬

bieten Russisch-Polens . Die Handelskammer zu Wiesbaden
weist die bezirkseingesessenen Firmen darauf hin, daß der
Vorstand der zur Förderung des Geschäftsverkehrs zwischen
Deutschland und den besetzten Gebieten Russisch-Polens
errichteten Amtlichen Handels st elle deutscher
Handelskammern )B r o in b e r g) vor kurzem be¬
schlossen hat, die Bedingungen für die Benutzung der Amt¬
lichen Handelsstelle seitens deutscher Firmen wesentlich zu
erleichtern. Es haben danach künftig die der Amtlichen
Handelsstclle deutscher Handelskammern beigetretencn
Firmen für die mit den besetzten Gebieten Russisch-Polens
getätigten Geschäfte keine Verwaltungsgebühr mehr zu be¬
zahlen, sondern lediglich eine Eintragungsgebühr , wobei
auch die Zuschläge' die Eintragung in mehreren Ge-

Berliner Börsenbericht vom 18. Jan . Die Tendenz
war fest. Das Interesse für Rüstungswerte war schwä¬
cher, hob sich jedoch später wieder auf das alte Niveau.
Eine Aufwärtsbewegung hatten SchDffahrtswerte, wie
Hansa, Paketfahrt und Lloud, zu verzeichnen. Montan¬
werte zum Teil höher, in Elektrizitätswerten war das Ge¬
schäft kleiner. Heimische Renten gut behauptet. Von
fremden Anleihen waren Rumänen und Oesterreich-Un¬
garn fest. Tägliches Geld 4 pCt., Privatdiskont 4% bi»
4K pCt.

Berliner Produktenbörse vom 18. Ja «. Futterkartof-
seln sind nur in geringen Mengen auf Markt, dagegen
sind Pferdemöhren reichlicher angeboten bei unveränder¬
ten Preisen. Das Interesse für Maismehl hält bei anzie-
henden Preisen an. Im allgemeinen ist das Geschäft still.
Im Warenhandel ermittelte Preise : Maismehl 87—82 M.,
Reismehl 116—120 M., Strohmehl 26—30 M., Pferdemöh-
ren 3.60 M„ Futterkartoffeln 3.30 M. nom., ausländische
Hirse 650—680 M. nom., Mohrrüben 4—4.20 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Jan . Die Stim¬
mung war günstig. Es kamen die Friebenspapiere , zu
denen Schiffahrts- und Montanaktien zu rechnen sind, et¬
was mehr zur Geltung . In Montanpapieren setzten sich
zumteil bessere Kurse durch. Einige Rüstungswerte lie¬
ßen nach. Bankaktien bröckelten ab. chemische Aktien und
Elektrowerte zeigten nur geringe Veränderung . Heimische
Staatsfonds bekundeten feste Tendenz. Türkische Werte
standen in Nachfrage, auch österr.-ungar . Renten waren et¬
was höher. Privatdiskont 315/16—4 pCt.

Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 11. bis 17. Januar.
Eine Bundesratsvcrordnung vom 18. Januar bestimmt,

daß vom 15. Januar ab alles im Reiche vorhandene S a a t -
getreide  von Brotkorn für den Kommunalver¬
band beschlagnahmt  ist , in dessen Bezirk eS sich be¬
findet. Saatgetreide , das sich zu diesem Zeitpunkte auf dem
Transport befindet, wird für den Kommunalverband be¬
schlagnahmt, in dessen Bezirk es nach beendetem Trans¬
port abgcliefert wird. Damit ist die Befreiung des Saat-
getrcides von der Beschlagnahme nach der Verordnung
vom 28. Juni v. I . in Fortfall gekommen. Wer vom
16. Januar ab beschlagnahmtes Saatgetreide in Gewahr¬
sam hat, ist verpflichtet, es dem Kommunalverband des
Lagerungsortes bis zum 20. Januar , getrennt nach Arten
und Eigentümern , anzuzeigen. Der Kommunalverband

hat der Reichsgetreidestelle bis zum 1. Februar Anzeige
zu erstatten. Doch ist die Reichsgetreidestelle befugt, 1. an¬
erkanntes Saatgetreide auf Antrag des Erzeugers , 2. Ge¬
treidemengen, die zur Aussaat im nächsten Wirtschafts¬
jahr benötigt werden, von der Anrechnung auf den Be-
öarfsanteil des Kommunalverbandes oder auf die vom
Kommunalverband anzuliefernden Mengen auszu¬
nehmen.

Auf dem Weltmarkt wird die Preisregelung für Ge¬
treide  in immer stärkerem Grade durch ein noch nie
dagewesenes Steigen der Seefrachten  beeinflußt.
Nachdem die Millionentonnage der deutschen Handelsflotte
durch den Krieg lahmgelegt ist, hat sich infolge der un¬
geheuren Transporte von Truppen und Waren Zimmer
mehr und mehr ein Mangel an Schiffen herausgestellt.
Während im Juli 1814, also unmittelbar vor dem Aus¬
bruch des Krieges, die Fracht für eine Tonne Getreide von
New-ihork nach Hamburg 7 Mark und von New-Aork nach
Liverpool und London nur 6 Mark betrug , ist sie im Laufe
des Krieges bis heute auf 63 Mark , also über das Zehn¬
fache, gestiegen. Die Transportkosten für Getreide von
Argentinien nach englischen Häfen betrugen vor dem Kriege
8,50 Mark für die Tonne . Heute hat diese Seefracht die
ungeheure Höhe von 140 Mark für die Tonne erreicht und
ist noch weiter im Steigen begriffen. Die Getrcidefracht
von Australien nach England ist auf über 100 Mark un?
von Bombay nach dem Kanal auf über 86 Mark für die
Tonne gestiegen.

Am Getreidemarkt war die Haltung ziemlich unregel¬
mäßig. Vorübergehend konnten sich einzelne Artikel be¬
festigen, andere wieder erfuhren einen geringen Preis¬
abschlag. Einiges Geschäft entwickelte sich am Schlüsse der
Woche in Lupinen , und zwar wurden Blau -Lupinen zu 600
Mark ab Station gehandelt. Bon Saatgetreide waren
Saathafer -Ligowv prompt zu 435—140 Mark ab pom¬
merischer Station , Beseler zweiter Abs. zu 456 Mark ab
Cuxhaven und Strubels Schlänstädter zu 450 Mark waggon¬
frei ab Braunschioeig käuflich. Saatgerste Friedrich, Hanna
und Danubias war zu 630 Mark ab Posen, Hannchen drit¬
ter Abs. ebenfalls zu 530 Mark angeboten. Rumänische
Hirse notiert 630 Mark lose ab Dresden.

Aus den Angeboten für E r s a tzf u t t e r m i t t e l sind
zu erwähnen: Futterwicken rumänisch 680 M. ohne Sack
ab Riesa, hart gedarrte Eicheln 480 M. ab Hamburg, gut
gedarrte 470 M. ab Schwerin , Eichelfuttermehl 465 M. mit
Sack waggonfrei ab Hadersleben , Haferfuttermchl 545 M.
mit Sack ab Warnemünde, russische Leinkuchen 776 M. lose
ab Harburg, Kokoskuchen„Elbe" 735 M„ Oelkuchenmehl
.Bismarck'" 420 M. ab Bremen , Reisfuttermehl 24 Prozent
620M. mit Sack ab Hamburg , 16—18 Prozent 510 M., Reis¬
kleie 825 M., Palmkernkuchenmehl 745 M. mit Sack ab
Altona, Bohncnfuttermehl 565 M. mit Sack waggonfrei ab
Hamburg, Fischmehl 650—665 M., Walmchl 620 M. ab
Hamburg, Kakaoschalen 276 M . mit Sack ab Hamburg.
Kakaoschaleu 292)4 M. ab badischen Stationen , Häcksel-
melafle 260 M. ab Herfurt , Pflanzenfletschmehl 386 M. mit
Sack waggonfrei ab Berlin.

Die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin
verkaufte an die Bezugsvereinigung dere deutschen Land¬
wirte zu nachstehenden Preisen : La Plata -Mais 500 M.,
rumänischen Mais 415 M., Gerstegrmenge 426 M., Weizen¬
kleie 300 M.

Geburts-Anzeigen

ln Muster Ausliliirung liefert
ii  billigen Preisen

Wiesbadener Terlags-AistaKG m.b. H.
Nikoleeslr . 11.

Meurltlueetr. IZ,B(smerekr| .M j
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Generarfeldmarschall Gras von haeseler.
Zur Vollendung seines 8 0. Lebensjahres.

' IS. Januar ISIS.
Die Entwicklung des preußischen HeereS ist von jeher

von dem Wirken und dem Einfluß einzelner Persönlich¬
keiten abhängig gewesen , die man mit Recht die „Erzie¬
her des preußischen Heeres"  genannt hat und die
dem Heere einen bestimmten Charakter ausgeprägt haben-
Solche waren Scharnhorst und Prinz Friedrich Karl . Zu
ihnen gehört in der Neuzeit der Generalfeldmarschall Graf
von Haeseler . der langjährige kommandierende General
des 16. Armeekorps , in der Armee als der alte „Gottlieb"
wohl bekannt . Er , der sich selber immer als ein Schüler
des von ihm hochverehrten „Noten Prinzen " bezeichnete,
hat bas Werk seines Meisters und Lehrers , in dessen Stab
er als Adjutant und Generalstabsoffizier in Krieg und
Frieden lange Zeit tätig war , im Sinne seines Vorbildes
weiter geführt . Viele der Anschauungen und Ausbildungs¬
arten , die jetzt Allgemeingut der Armee geworden .sind,
müssen auf den Grafen Haeseler zurückgeführt werden , der
ste, häufig erst nach Ueberwindung starken Widerstandes,
durchsetzte.

Die ganze Lehrmethode des Grafen Haeseler war auf
daS „Kriegsgemäße"  gerichtet - Wenn wir es heute
als selbstverständlich betrachten , daß in der Truppe nur das
geübt und gelehrt wird , was für den Krieg erforderlich ist,
so war diese Anschauung noch vor einigen Jahrzehnten nur
bei wenigen Leuten zu finden . Die frühere Zeit legte
einen übertriebenen Wert auf die rein parademäßige und
ererziermäßige Ausbildung . Es wurde übersehen , daß
Paraden und geschloffenes, formales Exerzieren nur Mittel
zum Zwecke sein dürfen , nie aber der Endzweck. Es war
ein schweres Werk , die rein kriegsgemäße Ausbildung
durchzusetzen. ES bedurfte dazu der ganzen unermüdlichen
Tätigkeit und der zielbewußten Energie des Grafen Haese¬
ler , um sein Ziel zu erreichen - In allen seinen Frontstel¬
lungen hat er dies Prinzip vertreten und gezeigt , daß es
sich in der Praxis ansfübren läßt . So namentlich als Re¬
gimentskommandeur in Perleberg , als Führer der 81. Ka-

vallerie -Brigade in Daarburg , als Kommandeur der 8. Di¬
vision in Brandenburg und schließlich als kommandierender
General deS 16. Armeekorps in Metz, wo er an der Mosel
die Grenzwacht hielt-

Bald hatte sein Armeekorps einen im ganzen Reiche
berühmten Nameu . Wer etwas militärisches Neues sehen
wollte , versuchte, den Hebungen dieses Korps beizuwohnen
oder ein Kommando zu erhalten . Die indivtduali-
st i s che Ausbildung  wurde von ihm bis in die äußer¬
sten Konsequenzen durchgeführt.

Der große Einfluß , den Graf Haeseler auf sein Korps
ausübte , lag in erster Linie in feiner eigenen Persön¬
lichkeit  begründet und in dem Beispiel , das er gab. Er
war bas Sinnbild und Muster deutscher Pflichterfüllung
und Dienstfreuöigkeit , emsigster Tätigkeit bei Tag und
Nacht- Er schien weder Schlaf noch Hunger und Durst zu
kennen . Er war vollkommen bedürfnislos . Das schlech¬
teste Quartier im Manöver war ihm immer noch gut ge-
nng . Er war vollkommener Abstinenzler und nur zu Kö¬
nigs Geburtstag trank er ein GlaS Sekt , wenn er das Hoch
auf den König ansbrnchtc . Diese Enthaltsamkeit und
daneben die große Arbcitsfreudigkeit und Ausdauer hatte
er auch in den Feldzügen 68 und 70/71 gezeigt , wo er im
Stabe des Prinzen Friedrich Karl einen Einfluß ansübte,
der weit über seine eigentliche Stellung hinausging . Sein
Korps lehrte er ferner , daß es für den entschlossenen Sol¬
daten keine Schwierigkeiten  geben dürfe . Die
Hebungen und Aufgaben , die er Einzelnen stellte, gestal¬
tete er absichtlich schwierig , um die NeberwindungSkraft zu
üben . Mit der Nhr in der Hand prüfte Graf Haeseler die
Zeit , die die einzelnen Batterien zur Bewältigung schwie¬
riger Wegstrecken, zum Erklettern steiler Höhen brauchten.
Berühmt und auch berüchtigt waren die Nachtritte . bet
denen die Offiziere bei voller Dunkelheit , im Winter , wenn
tiefer Schnee gefallen war , Meldungen nach entlegenen
Punkten mitten im dichten Walde oder nach schwer auf¬
findbaren Höben bringen mußten . Genau wurde dabei
durch Kontrollposten die Zeit festgestellt, die der > ,ifizier
brauchte - Wer seinen Bestimmungsort verfehlte sich ver-
irrte oder zu viel Zeit brauchte , mußte zur Hebung den
Ritt wiederholen . _ _

Auch bei den größeren Uebungen kam dt»
Kriegsmäßigkeit,  wie man sie sich früher dachte, zur
vollen Darstellung . Die Art und Weise, wie vor dem Krieg
in der ganzen Armee die Manöver verlaufen , stammt vo«
ihm : volle Entschlußfreiheit der Führer , keine Manöver,
pausen , fortlaufende Handlung über Tage und Nachte,
Einwirkung der Schiedsrichter usw. Seine Uebungen
waren allerdings sehr anstrengend,  sowohl dm:ch die
lange Dauer , wie durch die großen Märsche und auch durch
den Mangel jeder Bequemlichkeit und FriedenSrucksichten.
Aber die Truppe war stolz, solchen Anforderungen entspre¬
chen zu können und rühmte sich gern ihrer Leistungen - Je.
der einzelne Mann fühlte sich gehoben durch bas Bewußt
sein , im 16. Armeekorps gestanden zu haben.

Die Erziehung zur Pflicht — bas volle Aufgeben ti»^
Dienst — die rein kriegsgemäße Ausbildung nur im Hni.
blick auf die Anforderungen des Zukunftskrieges — die
Hebung der moralischen Faktoren — die unbedingte Erfül¬
lung der gestellten Aufgabe trotz aller Schwierigkeiten -
die Erziehung des einzelnen Mannes zum selbständigen
Kämpfer — die Beseitigung jeden Schemas : Das sind die
leitenden Gesichtspunkte deS Haeselerschen Wirkens ge.
wesen.

Bei Ausbruch des großen Krieges litt eS den alten
Feldmarschall nicht zu Hause . Und wenn er auch kein
Kommando mehr übernehmen konnte , so wollte er doch
den Ereignissen nicht fern sein - Er lebt inmitten , er
Truppen im Westen , in einem einfachen Unterstände , der
an Bequemlichkeit kaum so viel bietet , als andere Offiziere,
von den hohen Führern ganz abgesehen, sich leisten . Möge
die Zukunft den Generalfeldmarschall , dem unsere Armee I
so viel verdankt , noch den glorreichen Frieden und den I
glanzvollen Aufstieg unseres Vaterlandes schauen lasten-

Bei Nerven - und Kopf,
schwerzen  wirken T ogai - Ta-
b letten  rasch und sicher, selbst wem
andere Mittel versagen. Aerztlicb alan-
zend begutachtet. In allen Apotheken
zn M. 1.4» NNdM. 8.80.

ß_ 6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
svLter z« verm. Näheres
Haar, Taunusstr. 13,1.

öne 8-Zimmer-Wobnung mit
Zubehör auk 1. Mär » ober

I.  Avril su vermieten. Näh.
zu erfrag , tägl. zw. 11—S Uhr.Walbstr. 96. 8. Stock l. 68148

SchwalbacherStr . «6. Allerleite
7-Z.-Wohm, schöne«. belle, gr
Mime , I .Et.. allst fr..Borgart.
e». est Licht, auf losort.

Bismarckrin « 16. S»Zim.-Wobn.
per 1. Avril 1916. 2 Zimmer
würbe auf Wunsch' Dauermiet,
bebakten. Räb.dastS.St .r . 15392

Heirnenftr. 14. 2„ 4 Z„ K.. evtl,
m. WerM. zn verm 8817

Scharnhorstftr .1v. Bordb„4Zim
Küche. 2 Balkon« n.  Zubehör
fof. zu vermieten.
Hausmeister.

Näb. beim
.8818

Wcstenbttraße 12. 1. Sst. 4-Zim -
Wobnung ver 1. April , . vm.
Näb. Part . l. bei Kiesel. 8895

iMl/Mn
8 Zim. u. Küche. Slarentbaler
«tt . a Näb. Bdb. Pt . r . b8129

D-Nh.Dtr .1«S,8-Z..W.gst»,lp.IM»

Arankenstr.lS, 8-Zim.»Wvbn«ng
au» 1. Avril »u vermieten.
Näh. Paterre.

Franken »-«,»« 1». L Sst. S Zim.
«. Küche zu verm. fS142

Friedrich»«. 7. Gib. Part .,
3-Zim.-Wobn. m. Zubeb.
z. 1. Avril ev. früh. z.vm.
Näb. Bdb. 8. St . *388

Karlstr . 86. 2.. gr . 3-Z.-W m. gr.
Veranda sof.ob.sp.z.v.N.l . 8880

Lothringerstr . 84. t „ « Zimmer-Wohnung, Preis 490 M. .8359

Meinst ». 69 ist die Part .-Wohn.
bestehend ans 3 Zim. nttt Zu-
bebör, v. 1. Avril 1916, . verm.
Näh. l>. Rechtsanwalt Kaschau,
Moritzstr. 10. 1. od. Dotzbeimer
Straße 2», 1. 8680

Schulgaffe 5. kleine g-Zimmer-
Wobnmig. 880 Mk. 5369

Sebanstr . 8. Hh. 1. 8 Zim . Küche
ans gleich od. lp. zu vm. 8362

Walramstr . 22. Bdb.. eine ein-
etagische3-Z.-W. nebst Zubeb.
ab 1. Avril bilst vm. 8365

Dotzd. Str . 108. 1. Sst l.. 2-Zim.»
Wotzn sof. zu verm. 8346

Fclbstr . 8. Pt .. 2-Z.-W. m. Zubeb
auf Avril zu vermieten. 5381

Frankens«». 8, 2 Zimmer u.Küche
zu vermieten . V8120

Gncisenanst.13,H., sch.2-Z.-W^

Helenrnstr. 14. 2 Mansarb -Zim.
nebst Küche z» vorm. 5328

Kiebricker Str . 12. Mtlb. 2. Et.,
2 Zim.. Küche zu vm. 5351

Römerberg6,2Z .n.K.z.verm 582
Sckarnborststr . 19, Htll. 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab
beim Hausmeister. 5-828

Stringastc »1, Settenb . iDachi
2 Zim. u. Küche, gl. od. so. 8.
vm. ,Pr . iäbrl . 210 M.l 5329

Frontivitzstube «. Küche, i. freier
Lage,aut iof.z.v. Nab.Philipps.
Scllmundstr . 87. Part . 6S04

Ablerltraße 71. 1 Zimmer und
Küche tm Vdh.. Abfchl., auf
gleich od. fp- bill. z. vm. 5396

Gutschein.
Bet Aefgabe kleiner Geleganheltsanzelgen wie

-Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.* wird dieaer Outsdiein gegen eine

Einsdirelbegebührvon 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen- Jede weitere Zeile kostet
- Pf« Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg . —

■ % W. i. 2 J —--— —■— ln 7  nltl nn nIOIV A IV, | V/IiCI P« u - WVÜIM « —h - — - to*
Für Jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . WM» Für Gescb&ftsaozelgen ist der Gut¬
schein ungültig . 1 *8

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Gesdiäftsstelle : Nikelasstrasse 11,
Filialen : Maurltiusstr . 12u, Bismardu -g.29.

Wortlaut der Anzeige;

l

Bleichste. 9. Etzje Helenenstr. 2.
gr. Frontlpitzzimmer . Küche u.
Keller auf lost od. spät. z. verm
Näb. bei Lohrev. -8387

Sermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5334

Kirckg 19,Ms .- W ..1o .2Z .n . K . 5349

Moritz». 47. Htb. 3.. Z. n.K. S.M
Saalgaff - 28, 1 Zimmer und

Küche auf gleich. 8283
Schachtstraße 6, 2.. schönes «r.
Zimmer zn vermieten . 53.84

Scharnhorststr .13. sch. l -Z.-W.m
Balk. v. iostod. so N.P .r . 1̂ 407

Sckulgnffc5. kl.Dachwobn. 5367
Steingaffe16.H..l Z.u.K.z.v.f5344
Walramstr . 31. 1-u. 2-Z.-W. los

z.v. N.b.TremuS. l. Stb . 2. ssss

ftwgfel . Stmtner
Webergaffe 50, Hinterhaus 3.St .,

möbliertes Zimmer billig zu
vermieten. fo4is

1 Küker.
12 Zimmerleute.
1 Tapezierer.
2 Friseure u. Barbiere.
2 Hansburschen.
8 Kutscher.
4 Fubrkente.

10 Taglöbuer.
10 Erdarbeiter.

Kausmännlsches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
8 Buchhalter.
2 Lageristen.
4 Verkäufer.

Weiblich:
7 Buchbalterinnen.
4 Kontoristinnen.
2 Stenotvvistinnen.
8 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

HauS-Personal:
1 Haushälterin.
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen.
2 Kinberfräulein.
1 Iungscr.

18 Alleinmadchen.
6 Hausmädchen.

- -- - - i 6 iunge Köchinnen.
| gaben « sw . > | Gast . u. Schankw.-Personal:

Männlich:

Verzinkte

'iÜÜ Basanaei
j . m äß. Pr . in Italienisch-
^ranz . . Engl ., Spanisch u.
Deutsch erteilt staatlich yepr.
Lebrerin . Konversation schnell-
sördernd. 68144

Näheres Gneisenaustr . 18,1 .,
12- 4 Uhr.

von 54—70 cm,
Emaill . Wasserschiäe

10X21, 13X25, 12,5X26,5
13X30, 14X28, 14,5X34,5

Oefen und Herde
reiche Auswahl.

§TiermarktE 3588 J . Post,
Hochstättenstrasse 2.

m. Geschirr. Karren '«. Nolle z.vk.
Bernhard Kremer . Adlerstr. 59.

Für Landwirte ! Ein Pferd,
etwas pflastermüde.m  verkauf.
Dotzbeimer Straße 90. *4n8

waWejjeii
in jeder Größe liefert I . ' onraöj
Svenaler , ScbwalbacherStr . 4̂ .1

iettens«iomen!leiDer,
l Schuhe, Gold . Silber,

Lade ».
Selenenstraße 16. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. -' 300

Am Nömertor ?. sch.Laden m. od.
ohne Wob", sost zu vm. -i342

MrMet -Ges » ch«- =

Kiel« pusdifn
auf dem Lande zu mieten oder
kaufen gesucht <2 Perlonen -i

Offerten unter A. 906 an die
Geichäftsstelle ds. Bl . 3786

jjj Offene 5tellen  D
Frlseur-,Lehriuuge nach Katzen¬

elnbogen ges. Einer,
der schon eine Zeitlang i. d.Lehre
war u. nicht ausgclernt hat,wird
bevorzugt. Lohn vro Woche3 M.
Kleider. Kost u. Logis frei. An-
meldg. b. Hermann Litzius. Dotz¬
heim. Verbindungsstr . l . f5412

2 Oberkellner für Holest %
2 Buchhalter.
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalkellner.
2 selbst. Köche.
4 iunge Köche.
2 Penffonsdicner.
2 Kuvfervutzer.
2 Silbervutzer.
4 Meffervutzer.
3 Kiichenburschen.

10 Hoteldiener. . m „
10 Hansburschen f. Rest.
4 Liftiungen.

Kellnerlebrlinge.
Kochlehrlinge.

Weiblich:
1 Büfettfräulein.
3 Saaltöchter.
3 Zimmermädchen.

Schmied sofort gesuchtf. k' uf-
beichtag u. Reparaturen . *456
Hoflveditcur L. Rettenmaver.

Wicsbgd-n. Nikolasstr . 5.
Fuhrmann f.Sved .-Fubrw .iof.

gei. HofsveditenrL.Rettenmnver,
Wiesbaden, Nikolasstr . 6. *159

Gärtnerlehrling gegen Lohn
gesucht bei M. Merten . Dotz-
heimer Straße 160. so421

Ordentliches, zuverlässigesMnmüdien
z. 1. Febr. gesucht, das gut kochst
Vorst, vorm. 9—12, nachm. 4—7
Uhr. Seerobcnstr . 12, 1. b8151

Junges Mädchen k. d. Bügeln
gründlich erlernen . . 15422

Eckernfördestraße 3.

Arbeiisamt Wiesdiöen
Eck, Dogbeimerm. LcheaU». Str.

Telephon Nr. b78, S71u. »78.
Geschäftsstunde» von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

«Nachdruck verboten .!
Ottenr Stellen:

Männliches Personal:
2 Gärtner.
1 Eisendreber.
8 Maschtnenschloffer.
1 Mechaniker.

Wir tuchen Lehrlinge
für folgende Berufe:
13 Gärtner.
5 Schmiede.
1 Kupferschmied.
1 Instrumentenmacher.
2 Spengler u. Installateure.
6 Buchbinder.
1 Sattler.
1 Zimmerer.

16 Bäcker.
2 Metzger.
6 Schneider.

12 Friseure . ^ t ,2 Tapezierer u. Dekorateure.
3 Schreiner. , ,1 Schreiner und Glaser.
1 Küfer.
6 Tapezierer.
8 Maler . Lackierer. Anstreich
8 Dekorationsmaler.
1 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Photographen.
2 Lehrlinge für Dampssar»

berei u. Eben,. Reinigung.

Wir suchen Lehrmeister
für folgende Beruke:

1 Landwirt.
29 Schlaffer.
38 Maschinenfchloffer.
8 Dreber.

22 Mechaniker.
14 Elektrotechniker.
1 Bandagist.
1 Schuhmacher.
2 Zahntechniker.
1 Kürschner.
1 Glaser.
1 Maurer.

Zahngebiffe 3724
kauft zu hohen Preisen nur

FM l  MliW.
Deutsche Kriegersfrau.

Wagemannstr . 15. Fernruf 3964.

krliolilk Preise!
Wollgeirr.Lumpen M.l .80v.Kilo.
Lumven. Pavicr . Metalle.Flasch,
aller Art bis 10 Pfg . per Stück
kauft stets Acker. Wellritzstr. 2.
Komme auch abbolen. 18426

Lin älteres und besseres

Pianino
für ein Institut zu kaufen ges.
Off. u. A 882 a. d. Ztg . ,8015

Höchstpreisef. Flasch.. Gummi.
Metalle, Säcke, Lumven. Schube
zahlt stets Sch. Still . Blücher-
straße 6. Fernlpr . 3164. 3717

j| f | Zn verkaufen ^
Kleiber-, Küchenlchr.. Schreib-,

Auszug-, Sofa -, Küchen- und
Nachttische. Waschkomm., Stühle,
Spiegel , Retten , gut erhalten,
billig zu verkaufen. 18427

Adlerstraße 58. Part.
Kleiberschr.1-u.2tür .,Küchenlchr.,
Tische.Ottomane . Diwan .Betten,
Friedrichstrahe 57. Minor . '5424

Eisenblech. Dach. 5 :2>'- Mir ., zn
verkaulen. Adlerstr . 67. 15425

12—15 Ztr . schönes Wiesenheu
zu verkaufen. Näh. bei Sckmitst
Georgcndorn . 68140

Ein « lavvwagen
zu verkaufen. s.8423

Dotzbeimer Str . 120, Stb . 2.

i^ V - rf <ll! i« den« ss

Elegante Hem»-mV
taMMt

low. Paletots u. Ulster. Bozcner
Mäntel . Capes, Jovve ». Holen,
darunter die beliebten schaf¬
wollenen. Schulhasen. Gummi-
Mäntel f.  Herren u. Damen usw.
kaufen Sie aut u. billig 3713

S. L

SiOiut SdiuMofilEii!!
Unübcrtr .Eriatz f. best Kernlede,

per Kilo Mk. 6.—. I
ausreichend f. ca. 6 Paar Sohle»

Mayer,
Dotzbeimer Str . 75, H. 1. a

Für SchuhmacherExtraprene.

Dauer-Wäsche
tunübertroffeni. groheErlvarntdl
Beste Leinenkragen 40 Pfennig
Faulbrunnenstraße 10. ;117a|

Gute Bettfedern
und Daunen

in ieb. Quantum bill. abzugest̂ —
Philippsbergstr . 1, Part.

Düngemittel
können geladen werben. C. ZI
jetzt Dotzheimcr Straße 5311k
Fernsprecher 2108. 36
Elektr. Taschenlamp. Batterici

ausprob . st. srilche Ware, eck
Osr .-Birnen . Krause. Wellri
straffe 10. 37

Zuglamven 18.50 u. Häng»!
lampen 9.50 M., kompl.. neu M
gemacht, große Auswahl . 3681

Rompel, Bismarckring 6. ■

4 "Chronische

Ein großer schlanker HerrHlWDU lunuimv ill
28 I . alt , cvang.. wünscht w«
größerem, schlankem, einfach«*»
Mädchen bekannt zn weroM
zwecks spät. Heirat . Etw. Wl
mög. cm Witwe ohne Km
nicht ausgeschloss. Off. woniö«
m. Bild unter Bv 290 an d"
Fil . 1, Mauritiusstr . 12. so4

VMmlMlvm.
Donnerstag , den 20. Janu»

1916. nachmittags 8 Ubr vc«
steigere ick zwangsweise offene
lich meistbietend gegenalung im Pfandlokalc9!«*

e 22. hier. A
l Sessel, i nlavicr , 1 BuM
1Vertiko.1Standuhr .LSchreir!
tische. 1 Schrank, 2 Sessel, >
Kredenz, 2 Lüster, 6 BilW
und anderes mehr. b8N".

Wiesbaden, den 19. Jan.
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Haut- und Harnleiden werdM
leicht, bequem und dauernd ve.
feitigt, ohne Einlpr .. ohne BerUkk
stör. Giftfr . Kur. Brfl . Ausk. »
Prosp . kostenlos. InstitutB.HarsM:
Berlin, Friedrichstr.112 B. Z.! k
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Deutscher Reichstag.
h. Berlin . 18. Januar.

Au, BundeSratSttfch : Helffertch.
Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

16̂Auf der Tagesordnung steht der Antrag auf
vertag «»« de» Reichstag « bis zum Id. Mär,.

AS« Scheideman « (Goz.) macht darauf aufmerksam , baß
M. EtatSberatung bevorstehe und dafür nur die kurze Zeit
»tu »«nt 1, Ä4>rtl vorliege.
W Staatssekretär Helfferich: SS soll schon der Kall vor-
^kommen sein, daß der Etat nicht rechtzeitig ferttggestellt
^rbe . Die neuen Steuern werden im wesentlichen einen
nrovisortschen Charakter tragen . Vor dem 15. Mär , können
Fr Regierungen diese neuen Vorlagen nicht fertigstellen.

Abg Bassermann (natl .) : Daß die neuen Steuern einen
- « misorischen Charakter tragen werben , dahinter möchte ich
ÜhT  Kraaezeichen machen. Vielleicht könnten die Steuer-
Elaaen schon vorher veröffentlicht werden.
w  Aba Ledevonr (Soz .) : Wir müssen ausgiebig Zeit zur
Beratung des Etats haben. Der 15. März ist viel zu spät.

Nach weiteren unwesentlichen Erörterungen wirb der
Bertagung zugestimmt.

ES folgt die Beratung der Resolutionen über die
Zensur.

Abg. Dittnrau » (Goz.) begründet den sozialdemokra¬
tischen Antrag auf Aufhebung des Belagerungszustands
und der Zensur . Die Beschränkungen der Presse sind un¬
geheuerlich. In Halle ist einer Zeitung sogar die volle
Veröffentlichung des Reichstagsberichts untersagt worden.
Als der Krieg begann , hat der Reichskanzler schöne Worte
gemacht und wunderbare Versprechungen gegeben . Keine
davon ist bisher eingelöst worden . Angeblich sollten die
ersten Verordnungen nur der Mobilmachung dienen , sic
blieben aber auch nachher in Kraft . Statt Gesetz herrscht
Willkür im öffentlichen Leben. Der preußische Minister
v. Losbell arbeitet in seinen Erlasien schon den künftigen
Wahlen vor . Gleichzeitig wird der Presie verboten , zu
diesen offiziösen Artikeln Stellung zu nehmen . Das ist
politische Unmoral . lVizepräsident D o v e rügt diesen
Ausdruck.) Alle diese Maßregeln laufen darauf hinaus,
an Stelle von Parlament und Presie die administrative
Willkür nach russischem Muster zu setzen. DaS bayerische
Kriegsministerium bläst in dasselbe Horn , wie die preußi¬
schen Generalkommandos . Die Völker in England , Krank¬
reich und Rußland denken, wie daS unsrtge , nicht an Er¬
oberungen . sondern an den Krieben . Ihre Stimme wird
aber durch die allgemeine Militärdiktatur unterdrückt . Des¬
halb : Fort mit dem Belagerungszustand!

Abg. Gerstenberger sZtr .) : In Bayern hat sich die
sozialdemokratische Prelle einer Freiheit zu erfreuen , um
die sie die andern Zeitungen beneiden . Der Burgfrieden
wird manchmal merkwürdig ausgelegt , indem der Angreifer
im Vorteil ist und der Angegriffene sich nicht wehren darf.
Die Erörterung der Kriebensziele dürfte kaum die von
dem Vorredner erhofften Folgen haben . Dagegen sollte
die Dtskuffton über die VolkSernährung nicht unterbunden
werden. Wir wissen ja , daß wir durchhalten können . Die
Präventivzensur ist in der Praxis für die Zeitungen nicht
durchführbar und schädigt die Betriebe schwer.- noch schwerer
natürlich daS Verbot,

Abg. Fischbeck lFortschr . Vp.) : Es ist nicht rechtzeitig
dafür gesorgt worben , baß die Militärgewalt scharf von
der bürgerlichen Rechtssphäre abgesondert wurde . Freilich
konnte niemand einen so langen Krieg voraussehen . Es
fehlt eine Zentralstelle für die Zensur - Durch die Mängel
der Zensur ist viel Schaden gestiftet worben . Die Zensur
ist auch oft ungerecht und ungleichmäßig , so zum Beispiel
in der Frage der Erörterung der Frtedensziele.

Abg. Stresemann snatl .) : Der Erlaß des Ministers
v. Loebell fordert zur schärfsten Kritik heraus . Man kämpft
hier nicht offen, sondern sucht hintenherum die öffentliche
Meinung zu beeinflusien - Wenn man die heutigen Fälle
tl r oknsur gehört hat , ist es schwer, keine Satire zu
schreiben. Das sind doch keine Einzelfülle mehr , das ist
ein ganzes System ! Das Stärkste ist es aber , wenn auch
ne Berichte des Reichstags unter die Zensur gestellt

e!t- Der Begriff Burgfrieden wird jetzt sehr einseitig
ansgelegt . Man hat unser Volk nur sehr einseitig von der
«timmung des Auslandes unterrichtet . Wir sollten die
Erörterung der Steuerfrage hier so lange anssetzen , bis
auch ihre Besprechung in der Presse erlaubt ist. Die Er-
orterung der „Baralong "-Frage im Reichstag wirkte wie
a "EfrNende Tat - So sollte auch die Diskussion

" Haltung der Vereinigten Staaten
«Amerika freigegeben  werden , ebenso die Er-

?Ar «ng der Kriegsziele.  Ich kann mir nicht er-
könnte " " ^ er Ö0§  Staatsinteresse gefährdet werden

lkons.) : Den Wunsch, die Freiheit der
jetzt wiederherzustellen , teilen wir nicht. Die

& nod> " ' cht so weit geschwunden , daß der Belage-
™ aufgehoben werden könnte . Die komman-
Generale wissen ihre Machtbefugnis auch in

Sinne zu gebrauchen - Auch gegen die
?>i^ ,°«?" Eekatur haben die Verfügungen der kvmman-
«rH». Generale günstig gewirkt . Einige Presse -Ein-
mir L m«8fn ®u beanstanden sein, aber vor allem müssen

Einheitlichkeit der Zensur  fordern . Die
Es m " " th von uns als sehr drückend empfunden.

? ' Gt möglich, nach der jetzigen Handhabung der
^ Burgfrieden zu wahren , lieber die wichtigsten

s - ®e * ^ man nicht schreiben, wie seinerzeit über den
» ” “ ,' « 16 Italiens und die Neutralität
, - » . . Ea S In der Erörterung der Kriegs-
ill v e 11 mir freien Spielraum  haben - Es

Sefährlich, zu sagen, daß unsere Grenzen weiter
fpi " " ben  müssen , und daß wir Kurland unter

sr»? n m ftän &en wieder herausgeben.
ffri . A iRp -j : Die Provinzpresse hat sich in diesem
dew ^ npatriotisch  wie selbständig gezeigt . Troh-
übp^ v ™3enfiu - nicht zu entbehren . Die Bestimmungen
über -.- ” . . olizeistunde könnten auch in den Frieden hin-werden.
SRernn. ? ' Etzah« sZtr ) : Die Militärgewalt beruht auf dem
ill eine Aenderung während des Krieges

* sre "" gängig.
jSoz .) : Es ist unmöglich , den Belagerungs-

Dt . n. ru . °® e Dinge der inneren Politik auSzudehne ».
übert ?»!>"*" ^ n Exekutionen sind einer einzelnen Behörde
Bekzn!̂ ?" ' ^ dafür nicht die genügende Vorbildung und
Freib -ie" ^? besitzt. Die Beschränkung der persönlichen
kein ' ü. " " llkanblich: meist ivird selbst bei Verhaftungen
sehr "" gegeben Auch die Gewerkschaften werden
deS ? 6e Zensur ist eine unerschöpfliche Quelle
grolle» m,&  ber Satire . Der Burgfrieden ist etwas

? ° *Zn 'hn stört , von dem rücke ich ab!
bemokratz ^ Liebknecht: DaS sagen Sie als Sozial-

Abg. Hei»e: Ja , da« sag« ich hier öffentlich!
Abg. Liebknecht: Schämen Sie sich!
(Rufe linkS : Schämen Sie sich lieber ! Lärm .)
Vizepräsident Paafche : Herr Abgeordneter Liebknecht,

ich rufe Sie wegen dieser Beleidigung eines Kollegen zur
Ordnung!

Abg. Heine (Soz .) fährt fort : Wir lehnen alle Pläne ab,
die den Krieg verlängern ober zu neuen Komplikationen
führen müssen. Bleiben wir dabei , baß Deutschland nur
einen Verteidigungskrieg führt.

Ministerialdirektor Lewald : ES ist daS dritte Mal , baß
wir hier über den Belagerungszustand sprechen. Ich kann
unmöglich auf alle hier vorgebrachten Fälle eingehen . Der
Reichskanzler hat die Order über den Kriegszustand gegen-
gezeichnet und trägt dafür die Verantwortung . Nach der
Reichsverfassung hat ber Kaiser daS Recht, den Kriegs¬
zustand zu verhängen , wenn die Sicherheit deS Reiches
bedroht ist- Die Bedrohung deS Reiches dauert fort . Der
Krieg wirb gegen unS nicht nur militärisch , sondern auch
wirtschaftlich und verleumderisch geführt . Deshalb ist
doppelte Vorsicht in allen Aeußerungen geboten . Die
Zensur ist lediglich eine Krtegsmaßnahme . Ich muß auch
die stellvertretenden kommandierenden Generale gegan die
Angriffe hier in Schutz nehmen . Redner bittet um Ab¬
lehnung der Resolutionen auf Aufhebung des Belagerungs¬
zustandes und der Zensur und tritt für eine Beschränkung
der öffentlichen Diskussion über die Steuerprojekte ein.
Er verliest zum Schluß eine Regierungserklärung über
eine Milderung der Gewerkschaftsparagraphen , über welche
dem Reichstag noch eine Vorlage zugehen werbe-

Abg. Waldstein (Fortschr . Vp.) spricht für einen fort¬
schrittlich-nationalliberalen Antrag auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfs betreffend die Forderung von Sicherheiten
hinsichtlich deS Eingriffs der Militärgewalt in daS bürger¬
liche Leben.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Liebknecht (Soz .) bemerkt zur Geschäftsordnung,

daß über ihn hier eine skandalöse Zensur ausgeübt werde
Präsident Kaempf ruft den Abg. Liebknecht zur Ord¬

nung  und entzieht ihm das Wort.
Bei der Abstimmung werden die Resolutionen des

Ausschusses angenommen , der obenerwähnte Antrag ber
Fortschrittlichen und Nationalliberalen an die Kommission
verwiesen.

Präsident Kaempf gedenkt noch der siegreichen Truppen
und bringt , nachdem Staatssekretär Delbrück die
kaiserliche Vertagungsorder  verlesen hatte , ein
Hoch auf den Kaiser und daS Vaterland ans , in welches
daS SauS lebhaft einstimmt.

Schluß r>Vi  Uhr.
*

Berlin , 18. Jan . (Eig . Tel - Zens . Bln .)
Die Nationalliberalen und die Fortschrittliche Volks-

partei haben heute gemeinsam im Reichstag einen Antrag
eingebracht , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dem
Reichstag beim Beginn des nächsten Sitzungsabschnittes
einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den die auch wäh¬
rend des Krieges unentbehrlichen Sicherheiten hinsichtlich
der Eingriffe der Militärgewalt in daS bürgerliche Leben
geschaffen werden und die Verantwortlichkeit für diese
Maßnahmen geregelt wird.

Deutsche Zraktion.
Neue Parteibildung im Reichstag.

Im Reichstag hat sich unter dem Namen Deutsche
Fraktion eine neue Partei gebildet , der die Reichspartei¬
ler , die Antisemiten , die Bauernbündler und die Welfen
angehören . Der Zweck dieses Zusammenschlussos ist, daß
diese bis jetzt ber Zahl nach einzeln sehr schwachen Grup¬
pen in den Kommissionen und namentlich auch in dem jetzt
gebildeten parlamentarischen Beirat für Wirtschaftsfragcn
einen Vertreter erhalten . Die neue Partei zählt 28 Mit¬
glieder . Zum Vorsitzenden ist gewählt Abg . Frhr . von
Gamp , zu dessen Stellvertreter Abg . Schulz -Bromberg:
zum 2. Vorsitzenden der Abg. Werner -Gießen , zu dessen
Stellvertreter ber Abg. Mumm ; zum 3. Vorsitzenden der
Abg. Frhr . von Scheele, zu dessen Stellvertreter der Abg.
Laux . Zur Vertretung der Deutschen Fraktion im Aelte-
stenausschuß wurden die Abgg. Frhr . v. Gamp , Werner-
Gießen und Frhr . v. Scheele gewählt.

Herrenhaus.
. lEigener telegraphischer Bericht .)

h . Berlin , 18. Januar 1916.
Präsident Graf Arnim -Boitzenbnrg : Gestern wurde

mitgeteilt , daß das Königreich Montenegro bedingungslos
kapituliert habe. Diese Nachricht hat uns mit Freude er¬
füllt , weil hier der erste unserer Feinde , wenn auch der
kleinste, die Konsequenz aus unserer militärischen Ueber-
legenheit gezogen hat . Wir hoffen , daß dieser Erfolg un¬
serer Waffen über kurz oder lang auch andere unserer
Feinde zu dieser Erkenntnis führen wird , und baß das
äußerlich noch stolz erscheinende Gebäude dos Vierverbands,
welches innerlich bereits vermorscht ist, bald zusammen¬
brechen möge. Ehre und Ruhm den tapferen
österreichischen  T r u p p e n , die eine schier uneinnehm¬
bar erscheinende Stellung gestürmt und damit den herr¬
lichen Erfolg erzielt haben . Wir beglückwünschen unsere
Bundesgenossen : und wenn wir es heute als Plus auf un¬
serer Seite buche», daß einer unserer Feinde sich auf
Gnade und Ungnade ergeben hat , so betrachten wir das als
eine günstige Vorbedeutung für das Ende des Krieges.
sLebhaftes Bravo !)

Mehrere Vorlagen werden ohne erhebliche Debatte
nachträglich genehmigt.

Es folgt die Beratung und Beschlußfassung über die
landwirtschaftliche Regelung des Fischereigesetzeß.

v. Richthosen-Damsdorf lkons.) : Ich bin beauftragt,
namens meiner Fraktion folgende Erklärung abzugeben:
Wiederholt hat die Staatsregiernng daraus hingewiesen,
daß die Eintracht der Parteien ivährend der Kriegszeit ge,
ivahrt werden müsse, daß .sie es für ihre Pflicht halte , an
ihrem Teil diese Eintracht zu fördern . Diese Stellung¬
nahme hat dazu geführt , daß von den Gesetzentwürfen,
welche dem Landtag in der vorigen Session Vorgelegen
hatten , nur das Fischereigesetz als Beratungsgegenstand
wiedergekehrt ist, während der vom Herrenhaus angenom¬
mene Entwurf eines Fibeikommißgesctzes bereits in ddr
vorigen Session aus der Kommission nicht wieder an das
Plenum des Herrenhauses gelangt ist, da seine weitere
Beratung geeignet sein sollte, den Burgfrieden zu gefähr¬
den. Die Staatsregiernng hat den bisher eingenomme¬
nen Standpunkt verlassen . Ihre jüngste Kundgebung ist,
ohne daß die Staatsregierung ividersprochen hat , von allen
Parteien des anderen Hauses dahin verstanden worden,
daß in Anlehnung a» die in der Thronrede vom Jahre 1998
gemachte Verheißung ein Gesetzentwurf betreffend die Ab¬
änderung des Wahlrechts im Haufe der Abgeordneten un¬
mittelbar nach dem Kriege zu erwarten sei. Damit hat di,

Staatsregierung , ohne eine zwingende Notwendigkeit . »«
«nserm Bedauern die Behandlung dieser grundlegende«
Frage unserer inneren Politik in den KreiS der Erörter-
ungen gestellt. Tiefgehende Meinungsverschiedenheiten
über die Notwendigkeit und die Art eines derartigen Ein-
griffeö in die Grundlage des preußischen VerfassnngSwe-
fens , der keinen Vergleich zuläßt mit dem vorerwähnten
Entwurf eins - FideikommißgesetzeS , sind jetzt, wie früher,
unvermeidlich . Die konservative Partei deS Hauses
«S daher für ihre Pflicht , ihre einhellige Ansicht hier kund«
zugeben , baß ber gegenwärtige Augenblick nicht
wohlgewählt  war zu einer Kundgebung ber Staats»
regierung , welche das Wahlrecht zu den gesetzgebenden
Körperschaften betrifft.

Wir beantragen die Ueberweisung deS Entwurfs »»
eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Fürst z« Hatzfeld sReichSpartet ) : In Erwiderung auf
die Ausführungen meines Vorredners habe ich namens
meiner Freunde zu erklären : Wir bedauern , daß heute in
überraschender Weise ber Fischeretgesetzentwurf zum Anlaß
genommen worden ist, einen Angriff gegen die in der
Thronrede von neuem angekündigte Abänderung deS preu¬
ßischen Wahlrechts zu richten . Auf die Sache selbst einzu¬
gehen, müssen wir uns im gegenwärtigen Augenblick ver¬
sagen, halten unS aber für verpflichtet , jetzt schon zum Aus¬
druck zu bringen , daß wir , so viel an uns liegt , unsere
Mitarbeit an einer zeitgemäßen Umgestaltung deS preu¬
ßischen Wahlrechts nicht versagen werden . (Bravo .)

Eine weitere Erörterung findet nicht statt.
DaS Fischereigesetz geht an eine Kommission.
Nächste Sitzung unbestimmt.
Schluß 8y4 Uhr.

Preußischer Landtag.
(Eigener telegraphischer Bericht .)

h . Berlin . 18. Januar 1916
Am Ministertisch : Kommissare.
Präsident Graf zu Schweria -Löwitz eröffnet die Sitz¬

ung 11 Uhr 15 Min.
Ein Antrag dos Abg . Aronsohn (fortsch. Vp .) und Ge¬

nossen betreffend die Aufhebung eines Strafver¬
fahrens gegen den  Abg . Menke wird geneh¬
migt.

Der Gesetzentwurf über weitere Beihilfen z« den
KriegSwohlfahrtsauSgaben der Gemeinde»
und Gemetnbeverbänbe  wirb auf Vorschlag deS
Abg. v. Hafsell (kons ) und deS Abg. Cassel (fortschr.
Vp.) ohne Aussprache an die verstärkte Bubgetkommtssio»
verwiesen mit Rücksicht darauf , baß gegenwärtig im Reichs-
tag über neue Grundsätze für die KrtegSbethilfen beraten
wird.

Der Gesetzentwurf über KriegSvergehrn von
Beamten der OrtS -, Land - und JnnungS-
krankenkassen  geht an die Kommission für Handel
und Gewerbe , desgleichen ber Gesetzentwurf über die Er¬
gänzung des KnappschaftS -KriegsgesetzeS vom 26. März 1915
in Verbindung mit dem dazu vorliegenden Antrag deS
Abg- B r a n n (Doz.) und Genossen.

Eine Reihe Verordnungen werben ohne Erörterung
genehmigt.

Die Verordnung vom 11. Dezember 1915, durch die die
frühere Verordnung betreffend den Wiederaufbau der durch
den Krieg zerstörten Ortschaften in der Provinz Ost¬
preußen  abgeändert wird , geht an die Budgetkommisston.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfs zur

Förderung von Kriegeransiedelnngen.
Der Entwurf verlangt IW Millionen Mark zur Ge¬

währung von Zwischenkrediten bei der Errichtung von
Rentengütern . Aus der Begründung geht hervor , daß der
Gesetzentwurf vor allem die Ansiedelung von Kriegern er¬
leichtern will , um in rein landwirtschaftlichen Verhältnissen
oder in gartenmäßigen Betrieben in der nächsten Um¬
gebung der Städte die verminderte Arbeitsfähigkeit der
Invaliden für sie selbst und für die Allgemeinheit nutz¬
bringend zu verwerten . Auch soll auf diese Weise die länd¬
liche Bevölkerung in die vom Feind verwüsteten Teile
Ostpreußens znrückgeführt und vermehrt werben-

Die Abgg. Busse (kons.), Fuhrmann (natl .) und Gram
(Ztr .) sprechen ihre Zustimmung zu dem Gesetzentwurs
aus , ebenso der Abg . Bredt (frei 'k.), der aber vor übertrie-
benen Hoffnungen warnt.

Abg. Korsantq (Pole ) hofft , daß bei der Aussührung
dieser Vorlage die polnischen Kriegsteilnehmer ebenso be¬
handelt werden wie die übrigen.

Abg. Pachnicke (fortsch. Vp .) betont gegenüber dem Abg.
Bredt , daß wir zum Glück ein Industriestaat geworden
seien, denn ein Agrarstaat Hütte diesen Krieg nicht führen
können . Die Vermehrung des Kleinbesitzes ist unbedingt
nötig , denn die innere Kolonisation ist kein Schlagwort,
sondern eine Hauptaufgabe nach dem Krieg.

Abg. Bredt (freik .) betont die Bedeutung dss Groß¬
grundbesitzes , ohne den die Ernährung in dielem Krieg
in Frage gestellt wäre.

Abg. Lohmann (natl .) erklärt , daß die Bedeutung des
Großgrundbesitzes für die Volksernährung nicht verkannt
werde . Das stehe aber nicht in Widerspruch mit der För¬
derung der inneren Kolonisation.

Ter Gesetzentwurf geht an eine Kommission von 21
Mitgliedern.

Nächste Sitzung unbestimmt.
Schluß nach 12 Uhr.

*

Bei der gestrigen Bekanntgabe der Wasfenstreckuug
Montenegros machte der Präsident eine Bemerkung , die
von den Berliner Berichterstattern nicht richtig weiterge¬
geben worden ist. Die Bemerkung lautete wörtlich : „Wenn
es sich nicht um einen Feind handelte , so würde ich sagen:
Vivat sequens ! Aber hosfentlich folgt bald der Zweite,
und den letzten beißen die Hunde !"

Brranlwortllck für üulltif , ftmlfleton »»d Soort : Carl Di « tzp 9 Ifil
dc» Utirisen rebaftioneCIen slnliall! 9 a n 8 © fl n r f p; fflr dp» Rpklamp»

und Anseratpntpll: Carl  R !>ktp l. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag 8-A n lt a l I ®. m. 8. H.

Zuschriften ieder Art bitten wir nicht versönlich. sondern stets an
de» Verlag, die Schriktleitung oder Geschäftsstelle du adressieren.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung kür 29 . Januar:

Meist trübe , Niederschläge (meist Regen ), milde.
Wafferstand : Rheinpege! Caub gestern 3.32 heute 3.89

Lahnpegel gestern 3.50, heute 3.38

20, Januar Sonnenaufgang 7.55
Sonncnuntergana 4.2L

Mondausgang 4.34
Monduntergang 8.98



Sette 8 Wiesbaden « Neueste Nachrich ten Mittwoch, IS. Januar 19ie

königliche Schauspiele.
roch, 1». Januar , abends 7 Uft . 37. Vorstellung. Wonnement B.
etnftudieri! Ne« ednstubicrtl

^ Des Meeres und der Liebe Wellen.
Trauerspiel tn « Aufzügen von Kranz Grllparzer,

In Szene gefetzt von Herrn Regtstcur Legal.
Her» . . . . . . . . . . . . . Krl . «Sauby

. Der Oberprtester, Ihr Oheim. . . . . Herr Zollt«
Leander Herr « wer»
. . . Herr Everth
Janthe . . Kr!. RelmerS
Der Hüter de» . . Herr EhrenS
Der Vater Hero'S Herr Setzrmann
Dt« Mutter Hero'S . . . . . . . . Krl . Wodlgemnt?
Tt» Diener . . . . . . . . . . . Herr Spieß.

stetester und Jungfrauen Im Tempel der Aphrodite zu Geste». Opferknabe».
Diener. Fischer. Volk.

Spielleitung : Herr Rcgtfleur Legal.
Utnrichtmig de» Bühnenbildes: Herr Mafchtneric-Obertnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garbcrobc-Ober-Juspektor Geyer.
Ende «ach 9.4» Uhr.

«ochenfpielpla». Donnerstag, 30., Ab. D.: » önigSkinder. - Freitag , 31., Ab.
A.: Die Rabensteinerin. — SamStag, 32., Ab. B.: Carmen. — Sonntag,
39., Ab. E.: Die Meistersinger von Nürnberg. — Montag, 34.: 4. Sym-
phontekonzert. — Dienstag , 1. Februar , bet aufgehobenem Abonnement:
Gastspiel Fadlowker: Lohengrin.

Abend« 7 Uhr.
Residenz-Theater.

Mittwoch, de» 1*. Januar.
Wo dir TKwalben nisten . . .

Opskgftack tu 4 Bildern ». einem Vorspiel von Leo Kästner «. Han» Lorenz.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Fürst »»» Sasten-Hohenburg Fcodor Brühl
Hofmarfchall von Berndse» Rud. Miltner -Schbuau
Johanne» » endel . . » Heinrich Kamm

Kitte Hansa
Gustav Schenck
Hau» Fltcser
Erich Möller
Elsa Erker
OSkar Bugge
Minna Agte

Sst-
Watter .
Gruft Holstein . » . « .
Fritz, fei« «oh»
Tilli Sanders . . .
Knopf
Trine , Wirtschafterin bei Jfa und Walter
Schmidt, Hausbesitzer . . . Albuin Unger
Lakai . . Fritz Hcrborn
8et»f»ger . . Georg Ma,

Personen der Vorspiels:
Herbert Rotenberg, Inhaber eine» Bankhauses Albert Ihle
Amalle, seine Frau Marg . Lüder-Fretwald
Johanne » Wendel, Heinrich Kamm

Dirigent einer KaffeehauSkapelle
Die vierjShrig« Jfa . . . . . . . . . . Emmy Reinhold
Der dreiiiibrige Walter . . . « » . » . . Erika Rcinbold
Knops, Friseur . . . . . . . . . . . . OSkar Bugge

prt der Handlung: « ine Stadt Mitteldeutschland». Zeit: Gegenwart.
Da» Vorspiel liegt 30 Jahre zurück.

, Ende »ach 9.90 Uhr.
Wochenspielp!»». Donnerstag , 30. Januar , abd». 7 Uhr: Die selige Ex¬

zellenz. — Freitag , 31.: Ein toller Einfall. volkSvorstellung. — SamStag,
33.: Tante TüS'che». — Sonntag , 39., abend» 7 Uhr: Tante TüS'che».

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 19 . Januar:

NsAmitt »gs 4 Uhrt
Ibonnementi -Koiixert
Mnsfltkorps des Fusssrt .-Reg.

“ ral-FGeneral -Feldzeugmeister
(Brandenburg .) Nr.3 ausMainz.
Leitung :Herr Kgl.Obermuslk-

lelafmelster Julius Klippe.
1. FestmarsA Aber Melodien

aus Beethovens Es -dur-
Konzert WiepreAt

2. Ouvertüre zur Oper
»Iphigenie in Aulls“ Gludc

8. Fantasie aus der Oper
„Lohengrin “ R. Wagner

4.  HoAzvitstsg auf Trold-
hauger . Grieg

5. Grosse Fantasie aus der
Operette „Die Fledermaus“

Joh . Strauss
6. Melodienkranz aus der Oper

„Rigol etto “ Verdi
7. Wiener Blut, Walzer

Joh . Strauss
8. Wir müssen siegen ! gros¬

ses patriotisAes Potpourri
Uri 'JrbaA.

Abends 8 Uhr:
Aboni »ements >KonEert

StädtisAes KurorAester.
Leitung : Herr Herm . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Fierrabras“

F. SAubert
2. Duett (II. Akt) a. d. Op. „Die

Hugenotten “ G. Meverbeer
3. Gavotte J . OffenbaA
4. Arie aus der Oper

„Ernani “ G. Verdi
5. Ouvertüre *ur Oper

„Titus “ W. A. Mozart
6. Sphärenmusik A. Rubinstein
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F . Auber

8. Prinz -HeinriA -MarsA
_ R. Eilenberg.

—  ttinephon “ “
TaunuSstraße 1.

vom 18.—21. Januar:Db<1vandeni sollst da rohelos...
Phantastisches Schausviel in
1 Borsviel und 8 Akten, sowie
da» Allerneneste von lämtl.

Kriegsschauplätzen.

MWl -MWklk
Wilhclmstrahe 8. '

Vom 18.—2i. Januar:
Der Geisterseher.

Abeuteuerer-Roman in 5 Akten.
Spürnäschen.

Detektiv-Komödie in 3 Akten.
KrlegSbilder.

Thalia-Theater.
Kirch pnsie 72. ^ernivreiker 6187
Erstes n . gröstteSLlchtsvieldauS.
Mvderner Tbeaterban m. Rang
«. Pagen — Rom 18.—21. Jan . :

Erstanfflibruna!
Alle Schuld rächt sich.

Drama in 3 Akten.

Wiesbaden er
BergnügunstS -Palast

Dotzbeim'r Straße 19
Mittwoch, .19. Jan ., abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn - und Feiertag» zwei vor.

stellnngen 8*50 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Ttadttdeater Frankfurt a. M.

Overuhans.
Mittwoch, 1». Jan ., abd». 7.90 Uhr:
Dorothea. — Der Gott and die
vasadere. — Ungarische Rhapsodie

Andersen.
Schanspielhau»-

Mtttwoch, 19. Jan ., abd». 7.90 Uhr:
Wa» werden die Leute sagen!

Neues Theater Frankknrt a M
Mittwoch, 19. Jan ., abd». 8 Uhr:

Nora.

8

iSßl
Eöisofrlfieater

Rheinstrasse 47

Enanii-Tiieatsr
Schwalb . Str . 57

Von heute bis Freitag:
Erstaufführung I

Die Stimme
der Liebe
Eine GesAiAte aus

unserer sAweren Zeit
in 2 Teilen.

Drama in 3 Akten.
Wiener Kunstfilm.

Sensations -Drama
usw . 3744

Mein

Reste *Verkauf
dauert noch fort . »is.

Christine Litter , “ Ti“ *.’;.“

Monopol-
Lichtstziele

Wilbekmstrahe 8.
Freitag letzter Tag!
Die Aufklärung Über den

sVlesdoäen , Rheinstrasse 42 .
Mfladetolcher, unter Qarantl « de« Bezlrkgverbandeg des Rsgieranysdsalrks Wiesbaden,

in dem groben Abenteuer-
Roman <5 Aktei.

ReiAsbankgirokonto . — PostsAeAkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel . 833 und 898.
28 Filialen (Landetbankstelleii ) und 170 Sammelstellen lm Reglernansbeslrk Wiesbaden

Darlehen gegen Hypotheken mtt und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliAe
Verbände.

Ausgabe von S AuldversAreibungen der
NassauisAen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Gelddepositen.

Geisterseher!
Annahme von
Eröffnung von provisionsfreien SAeok-

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver-

(8etat die Trik ». womit
Hochstabler den EvirttiS-
«us - Hnmbna glaubhaft
machen in bochintereflantrr

Weife!

fälliger ZlnisAeln « (für Kontoinhabers.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen BürgsAaft (VorsAflsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufend« 1 ReAnung.

Rntzerbem:
Spannendste Sanblung u.
erstklassigste Darstrünngl
Neueste Kriegsbllder

und lustige », g« t»S
Beiprogramm.

>87

01« Rassaulsehe Landesbank lat amtlieke Hinterlegungsstelle für BündelveraBgen.

Nassaulsche Lebensversicherungsansfalf
Benaelnnfltzlge Anstalt des öifentllehsn Feohts
— Grosse Lebensversicherung —

(VerslAenmgen Aber Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztllAer UntersuAung ).
Kleina Lebens - Volks - Versicherung

(VerslAenmgen flb« Summen bis zu Mk. 2000 eins Al . ohne ärztliAe UntersuAung , wie
Sterbegeld -, Altersversorgunge -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. KlnderverelAerung ).

Hypothekentllgungs - Versicherung . — Rentenversicherung.
3393

Wäscherein.nochHerrsch.-WSsche.
Zimmermannstr .8.Gtb.l .l. 15383

SplritnS -Glühlicht-Brenner,
GaSlamv . Pendel. Zv»nb.,Glüb-
köroer, Gaskoch.. Babew.. Zapsb.
b. Krause. Wcllritzstr. 10. 3682

Waschkessel
verzinkt und emailliert , alle Größen,

empfiehlt billigst ,
Carl 5tsllz Tisenhandlung,

Hrllmundstratze SS.

Schuh -ReparaturenZNLir
Herren 'Sohlen 4.30 , Damen -Tohleu 3.40.

Für aufgenäht« Dohlen kein Preisausschlay. *“ *
«ein « rsatz -Leder . achte » « rrnledee.

Städtisches Leihhaus.
Die Bersteigernng verfallener Pfänder (Rr . SIS80 bis

38890 ) findet am 24 . und 28 . Januar U I ». statt. Die
AuslSsnnq dieser Pfänder kann ausnahmsweise biS Freitag,
den 21 . Januar L IS ., erfolgen.

SamStag . den 22. 1. MS ., und an den BersteigerungStagen
ist daS Leihhaus für Versatz und Auslösungen geschlofien.

Verlängerungen der Pfandscheine müssen spätesten » am
Bersalltag « bewirkt werden.

Wiesbaden » den 7. Januar 1916.
3677 Städtische LeihhattSverwaltung.

Holz-Versteigerung.
Am Montag , den 24. Januar d». IS ., vormittags 9A Uhr

anfaugcnd. koimnen in dem biestgen Gemeindervald, Distrikt
„18 Go Id stein"  folgende Holzsortfinente Mit Versteigerung:

871 Raummeter Bucken-Scheit.
54 Rammneter Bncken-Knüvvel.

2260 Stück Bnchen-Wellen:
ferner in den Distrikten „18b und 18b Goldstein "ii

13 Nadelbolzstangen 1. Klasse.
25 . 2.
89 . 8. .
0,50 sm. . 4.
0,10 „ „ .

15 NadeKolzstämme 1. Klasse.
26 . 2. „
25 „ 3. „

0,18 tm. „ 4. „
0,20 „ „ 5. „
0,15 „ „ 6. „

Zusammmensiunft der Steigerer am neuen Jugendivtelvlatze
„Distrikt Burg " oberhalb des Dorfes.

Ramback. den 18. Januar 1916. 1743
Der Bürgermeister . E. Zerbe.

Scharfschießen.
Am  20 .. 24., 25.. 26. und 31. Januar 1916 findet von

vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Rabengrund'
Scharfschieben statt.

ES wirb aesverrt : . . _ . ^
„Sämtliches Gelände elufchlleblich der Wege und Dtratzen.

das von folgender Grenze umgeben wird:
Jriebrlch .König.Weg — Jdsteiner Slrabe - Dromveterstrabe

— Wen binter der Rentmauer lbi« zum Kellelbachtall. Weg
Kcstelbachtal - fflschnicht zur Platter Strabe - Teufelsgraben,
weg bis zur Lelcktweisböble.

Die vorgenannten Wege und Straben , mit AuSnabme der
Innerhalb des abaesverrten Geländes befindlichen, gebören
nickt zum Gefahrenbereich und find für den Verkehr sreigegeben.
Jasdfchlotz Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden. . . .

Vor dem Betreten deS abgelverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgelabr gewarnt.

DaS Betreten deS SchietzviatzeS Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt aesckollen wirb , wird wegen Schonung der Gras.
Nutzung ebenfalls »erboten.

Wiesbaden. 10. Jan . 1916. Garnison -Kommando.

Verordnung.
Seine Malestät der Kaiser und König baden zu genehmigen

geruht, dah anher den von den deutschen BundcSfürstcn ver¬
liehenen KrirgSausreicknungen auch die Kriegsauszeichnungen.

' " - »6(die von den mtt dem Deutschen Reich verbünbeten SiaatSober»
bSuviern verlieben worden find, sogleich ohne Antrag Hm den
Angeböriaen deS vrenhlfchen Heeres angelegt werben dürfen,

Wiesbaden, den 17. August 1915, M
Der Polizei-Prakdent . st. Gcbenck.

Direktion der Nassaulsdien Landesbank.

Am 25. Januar 1916, vormittags 11 Ubr werben an .
rtcktsstelle. Zimmer Nr . 61, vier Necker und ein Weingarl
auf dem Forst der Gemarkung Dotzheim, insgesamt 24 ^
41 Quadratmeter groß, ortsger . Wertschätzung 3345 Mark. .
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten . Wiesbadener Str ,01
daselbst. 6 Ar 28 Quadratmeter groß, ortsger . ans 24000 Marl
geschätzt, ferner Hofranm mit Lagerhalle und Werkstatt, i~ ‘
badener Straße 59 daselbst. 8 Ar 36 Quadratmeter groß,
ger. auf 10150 Mark geschätzt. Eigentümer : Eheleute Fri
Stlbereifen H in Dotzheim, zwangsweise verstefgert.

Wiesbaden, den 12. Jamtar 1916,
Königliches Amtsgericht Abteilung ».

Gonvernement der Festung Main ».
Abt. M. P . Nr . 24 035/8928.

Verordnung:
Betr . : Verbot des Haufierhandels mit Krieseranbenke«.
Auf Grund des 8 9b beS Gesetzes über den velaaerun:

Uftand vom 4. Juni 1851 ordne ick für den BefeblSbereich !Festung Main » an:
Ausgeschlossenvom Gewerbebetrieb tm Umberrteben

DaS Fcilbieten von Waren sowie das Aufsuchen von
stellungen auf Waren oder gewerbliche Leistungen, wenn dMWaren oder gewerblichen Leistungen dem Gedenken an Heerei-k
angeböriae ober cm gefallene Kriegsteilnebmer zu bienen bW
srinrmt stnb sGedenkblätter. Umrahmungen, PSotogravbi
größerungen nfw.l.

Zuwkderb and!>lng en werden, wenn die bestehenden Gesetz!
keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis M
einem Jahre bestraft, 84*

Mainz, den 7. Januar 1916.
Der Gouverneur der Festung Rain »,
von Bücking,  General der Artillerie.ge».

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft r Anmeldung der schulpflichtigen Kinde».

Die Anmeldung der schuivflichtigcn Kinder in der Gemeint!
Sonnenberg findet vom M ov t a g. d en 17. I an uar bi»
Freitag , den 21. Januar  1916 , nachmittags von 2—4M
in der Burgschule im Dienstzimmer des Rektors statt.

Mr die Anmeldung ist der Impfschein und bei auswärl-
geborenen Kindern außerdem noch der Taufschein des Kindel

Januar 1916.
Der Bürgermeister.

mittubringen.
Sonnenberg , den 12.

Buckelt.

die nach der heutigen Akarktlage im Sinne von Ziffer 3 dei
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bitz gute Ware als ange
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalierware fint

die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln tu
Gemüse r

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weihkraut
Wirsing
Rotkraut sHoll.)
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkobl

sBlsukraut)
Kohlrabi

(oberirdische!
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopffalat
Eskaiolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück «Oft: Pfund
4 Eßäpfe! A

4 bessere Sorten 25
— — Eßäpfel
— — mittlereSorten 12
— — Kochäpsel 10

6- 8 — Falläpfel
9- 12 — Eßbirnen

12- 14 50- 60 bessere Sorten 25
— — Eßbirn . m-Sort. 12

35- 40 — Kochbirnen 10
Mirabellen —

10—12 US» Pfirsiche,! .Sorte —

Pfirsiche, II- . —
— 5- 8 Pflaumen —

Reineclauden —

5- 8 — Walnüsse 70
15- 18 — Zwetschen —
10—12 — Preiselbeeren —
15—18 — Brüss. Trauben —

— — Kastanien 35
10- 12

25- 30
—

Sonst . Waren»
6- 10 Butter —

25- 40
15- 20

15- 20 Trinkeier mmm

— Kiste»eier
Handkäse

—

Romadourkäse —
—

50—80 Limburgerkäse —
Schwei,erkäse —
Holländerkäse —
Fett , nach Gehalt —

Stück
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Wiesbaden, 18.Jan.1916. Städtische MarktverwaltUKg.
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